erhoben werden wird. 
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JIn land. 

Berlin, 4. Juli. Se. Majeftit der König haben 
Allergnädigſt geruht: dem Diviſions⸗Chef im Königlich 
belgiſchen Finanz⸗Miniſterium, Quoilin, den Rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; dem feitherigen 
Ober⸗Präſidenten der Rheine Provinz, von Schaper, 
das erledigte Ober⸗Präſidium der Provinz Weſiphalen 

übertragen und an ſeiner Statt den feitherigen Wirk⸗ 
lichen Geheimen Legalions⸗Rath Eichmann zum Ober: 
Präſidenten der Mhein-Provinz; fo wie den Wirklichen 
Legatlons- und vortragenden Rath in der polltſſchen 
Abtheilung des Minifteriums der auswärtigen Angeles 
genheiten, Kammerherrn Freiherrn von Schleinitz, 
zum Geheimen Legations-Rath zu ernennen. — Se. 
Majeſtät der König haben Allergnädigft geruht, dem 
Bice⸗Ober⸗Jagermeiſter Grafen von der Affeburg 
auf Meisdorf die Anlegung des ven des Königs von 
Hannover Majeſtät ihm verliehenen Commandeur⸗Kreu⸗ 
zes Iſter Klaſſe des Guelphen⸗Ordens; fo wie dem 


Profeſſot Ratzeburg in Neuſtadt⸗Eberswalde des von 


des Königs der Franzoſen Majeſtät ihm verliehenen 


Ordens der Ehrenlegion, zu geſtatten. 


Das 19te Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält un⸗ 
ter Nr. 2583 die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 
11. Oktober 1844, die Emiſſion von 500,000 Rehlr. 
Actien der Berlin: Stettiner Eiſenbahn⸗ Geſellſchaft zur 
Tilgung der nach dem Privileglium vom 13. Februat 
1843 emittirten Obligationen betreffend; und Nr. 2584 
die Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre vom 3. Mai l. J., be⸗ 


treffend die Beftätigung des mit abgedruckten, unterm 


23. Oktober v. J. notariell vollzogenen Statuts der 
Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

ngekommen: Der General⸗Maſor und Com: 
mandeur der Iſten Gatde⸗Landwehr⸗Brigade, von 
Gerlach, von Elbing. ? 

Berlin, 4. Juli Ein neues Preßge⸗ 
ſetz wird hier ausgeacbeitet, von dem man Hoff⸗ 
nung habe, daß es zu einem allgemeinen deutſchen 
Für das Minifterium des In⸗ 
nern iſt noch kein definitives Arrangement getroffen. 
Wie es heißt, habe auch Herr von Bülow vor feiner 
Abreiſe nach Kiſſingen den Abſchied nachgeſucht. — Die 
hieſige deutſch⸗katholiſche Gemeinde hat einen in ſehr 
vernünftigen Wendungen abgefaßten Brief an Se. Ma⸗ 


Fir geſchrleben, worin fie auseinanderſetzt, daß ſie ſich 
urchaus auf poſitiv⸗chriſtlichem Boden bewege. — Ge: 


ſtern hatten wir eine ſolche Hitze, daß die Papagaien 


des Prinzen von Preußen, die man auf das Dach ges 


bracht, dort erſtickten. 

** Berlin, 4. Juli. Hinſichtlich unſerer Mi⸗ 
niſterialverhältniſſe erregt ein Artikel in der ges 
ftrigen Deutſchen Allgemeinen Zeitung allgemeine Auf: 
meikſamkeit; es wird darin angedeutet, daß ungeachtet 
der Miniſter ſeine Entlaſſung begehrt habe, keine Ver⸗ 
änderung eintreten werde, indem in den Prinzipien keine 
Aenderung rathſam ſei. Man glaubt allgemein, daß 
dieſer Artikel nicht (2) von einem Privatmanne herrügre. 
— Nach den „Beiträgen“ haben mehrere der bel den 
Weberunruhen in Schleſien verurtheilte Perſonen 
die königl. Begnadigung erhalten, ſo daß ihnen die 
weitere Sttafhaft erlaſſen worden iſt, und es iſt Hoff 


nung vorhanden, daß auch die übrigen Verhafteten ber 


gnadigt werden. — Vorgeſtern feierte der Herr Dr. 
Dieſterweg fein 25jähriges Lehreijubiläum mit gro⸗ 
ßer Theilnahme und Heiterkeit.) — Unſere Felder 
ſtehen vottrefflich; in 8 Tagen kann die Roggen: 
Ernte beginnen und ſie wird an Stroh und Korn 
ſehr geſegnet ausfallen, eben fo iſt die Heuernte ſehr 
teichlich, dagegen vernimmt man, daß in mehreren Ge⸗ 


) Ein ausführlicher Bericht über dieſes volks thümliche Feſt iſt 
uns von unferm Berliner & Correſpondent verſprochen, 
weshalb wir bie, vorläufigen, Mittheilungen aus den 
Berliner a heute nicht aufnehmen; vergk. übri⸗ 
gens das eferat vom Groditzberge unter „Lokales und 
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genden der Mark die Maulfiule wieder unter dem 
Rindvieh herrſche. 

In Bezug auf die Schrift des Paſtor Wislice⸗ 
nus: „Ob Schrift? ob Geiſt?“ haben bekanntlich 248 
Prediger folgende Erklärung erlaſſen: „Auf det über⸗ 
menſchlichen Geltung der Bibel ſteht die evangeliſche 
Kirche für alle Zeiten, und kann nicht von dieſem 


Grunde herunter, fie falle denn. Wir bekennen, daß 
wir bei der evangeliſchen Kirche als ihre verordneten 
Diener gehalten haben, halten und halten werden, eben 
weil es ſo mit ihr ſteht. Wir ſind deß unzweifelhaft 
gewiß: ſobald ein anderer Grund zu Fug und Recht 
kommt, iſt die evangeliſche Kirche aufgelöſt.“ Dieſer 
Erklärung gegenüber hat nun Paſtor Uhlich in der 
Berliner Allg. Kirchenztg. eine andere Erklärung 
veröffentlicht, worin er darthut, daß jene theils undeut⸗ 
lich, oder beſſer geſagt, zweideutig abgefaßt ſel, theils 
auf falſchen Grunde und falfhen Anſichten fuße. 

Der Juſtizrath Gräff macht in Bezug auf irrige 
Berichte Folgendes in auswärtigen Blättern bekannt: 
„Das königl. Kammergericht hat mich auf Grund das 
$ 462 der Cciminalordnung als Defenfor des Fabriken⸗ 
Beſitzers Hrn. Schlöffel zurückgewieſen, worauf ich mich 
an den Herrn Miniſter am 10. Juni beſchwerdefüh⸗ 
rend gewandt habe. Der Beſcheid iſt noch nicht er⸗ 
gangen. Mit dieſer Rückweiſung konnte die Ablehnung 
der Uebernahme fernerer fiskaliſcher Mandate (eine Ab⸗ 
gabe der von mir übernommenen iſt nicht erfolgt) um 
fo. weniger in Verbindung ſtehen, als meine Machtge⸗ 
berin, die allgemein hochgeachtete königliche Regierung 
zu Breslau, jeder in der Unterſuchungsſache wider Hrn. 
Schloͤffel in Vollzug geſetzten Maßregel völlig fremd 
geblieben iſt.“ 5 

Königsberg, 24. Juni. Da die hier zwiſchen 
Militär und Civil ftatıfindenden Mißhelligket⸗ 
ten neuerdings wieder zur Sprache gekommen ſind, ſo 
dürfte elne öffentliche unparteliſche, der Wahrheit ge 
treue Darſtellung, wie jene beklagensweithe Spannung 
erzeugt und genährt worden ift, gerechtfertigt erſcheinen. 
Zur Zeit der Veiſetzung des kommandirenden Generals 
v. Wrangel nach Stettin haben hier Mititie und Civil 
ſteis im beſten Einverftindniß gelebt, da die hieſigen 
Oſſiziete, in der überwiegenden Mehrzahl in der Pro⸗ 
vinz geboren und durch vielfache verwandiſchaſtliche Be⸗ 
ziehungen mit den übrigen Ständen eng verbunden, in 
geſelligem Verkehre nie eine abgefonderte Stellung ein⸗ 
genommen haben, ſondern vielmehr durch Anſtand und 
Bildung in allen Zirken gern geſehen waren. Nament⸗ 
lich war dies während der Anweſenheit des Generals 
v. Natzmer und des Prinzen Friedrich von Heſſen der 
Fall, die mit großem Takte die verſchiedenen Stände 
zu berückſichtigen und in geſelliger Beziehung zu ver⸗ 
ſchmelzen wußten. Bald nach der Verfegung des Ge⸗ 
nerals v. Wrangel wurde jedoch dies angenehme Ver⸗ 
hältniß dadurch getrübt, daß einzelne Offiziere wegen 
ihres Umganges mit anſtändigen und allgemein geach. 
teten, aber in gewiſſen Kreiſen mißliebigen Civilperſo⸗ 
nen von Seiten ihrer Vorgeſetzten Warnungen und Ver⸗ 
weiſe erhielten und ihnen angedeutet wurde, den Be⸗ 
ſuch gewiſſer öffentlicher Orte und Geſellſchaften zu ver⸗ 
meiden. Da die Nichtbeachtung dieſer Inſinuationen 
für die betreffenden Offiziere ſolche Unannehmlichkeiten 
herbeiführte, daß einer derſelben, Hr. v. L., ſich genö⸗ 


thigt ſah, eine Verſetzung nach Pommern zu erwirken, 


fo blieb es nicht aus, daß der Übrige Theil des Offizier: 
Corps im Umgange mit dem Cioil immer vorſichtiger 
wurde, diejenigen Orte mied, we man mißliebige Pers 
ſonen möglicher Weiſe treffen konnte und ſich aumälig 
auf eine rein militärſche Geſelligkeit zu beſchränken 
ſuchte. Die Folge hiervon war ein gegenfeitiges Miß⸗ 
trauen zwiſchen den verſchiedenen Ständen, welches noch 
durch manche unvotſichtige Aeußerungen genährt wurde, 
deren ſich ſogar Ober⸗ Offiziere in einer ſehr ſchroffen 
Weiſe über hier allgemein geachtete Perſönlichkeiten an 
öffentlichen Orten erlaubten. Die hierdurch erzeugte 


Mißſtimmung wäre indeß wahrſcheinlich wieder auszu⸗ 
gleichen geweſen, wenn nicht die Art, wie das unglück⸗ 
liche Schadeſche Duell von Seiten eines Theils des 
hieſigen Offizier⸗Corps aufgefaßt wurde, den Bruch zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Ständen vergrößert hätte. Es ent⸗ 
ſtanden Zeitungskämpfe für und gegen dieſe Anſicht, 
desgleichen Diskuſſionen in den bürgerlichen Geſellſchaf⸗ 
ten für und gegen die Ausſchließung der Offiziere 
aus denſelben. Es ſiegte prinzipriell die humane Auf⸗ 
faffung der Verhältniſſe (wie ſ. 3. in der Bresl. Ztg. 
ausführlich mitgetheilt worden ift),. — Die Mitglieder 
der Börſenhalle ließen es ſich beſonders angelegen fein, 
vorzugsweiſe den Offizieren Einladungen zu den im 
Winter hier ſtatthabenden, von einer andern Geſellſchaft 
veranſtalteten ſog. Kaufmannsbällen zu verſchaffen. Die⸗ 
ſer Schritt hatte indeß nicht den erwünſchten Erfolg; 
die Bälle wurden vom Militär nur ſehr wenig und 
faſt nur von Artillerie: Offizieren beſucht. Den Offi⸗ 
zieren der Infanterie und Kavalerie ſoll nämlich von 
einem hohen Vorgeſetzten, ſich des Beſuchs jener Bälle 
zu enthalten, inſinuirt worden ſein. Auch an dem Frei⸗ 
willigenfeſte am 3. Februar durfte keiner der aktiven 
Offiziere Theil nehmen, weil man es höheren Orts ans 
ſtößig fand, daß der hieſige Kaufmann Heinrichs, als 
fleiſinniger Landtags deputirter bekannt, und früher freis 
milltger Jäger, zum feſtordnenden Comité gehörte. So 
wurde denn ein ächt vaterländiſches, krlegeriſches Feſt 
ohne alle Vertretung des oktiven Militärs gefeiert 
und auch der fpäter von Selten des Offizier = Corps 
gemachte Verſuch, für den Sommer in Verbin⸗ 
dung mit dem Civil gemeinſchaftliche Gartenvergnügun⸗ 
gen zu arrangiren, konnte keinen Anklang finden, da 
man von jener Seite damit begann, dem zur Konſti⸗ 
tulrung der Geſellſchaft mit hinzugezogenen Civilcomite 
eine Proſcriptionsliſte von 12 Petſonen zu übergeben, 
die unter keiner Bedingung zum Beitritte aufgefordert 
werden ſollten. Da ſich unter dieſen 12 Perſonen auch 
Heintichs und Dr. Jakoby befanden, fo fühlte das Civil⸗ 
Comité, welches aus, durch ihre Stellung und ihre ge⸗ 
mäßigten politiſchen Geſinnungen über jeden Zweifel er⸗ 
habenen Perſonen beſtand, ſich von der ferneren Theil⸗ 
nahme an der Konſtituirung der Geſellſchaft loszuſagen, 
veranlaßt. Aus dieſer der ſtrengſten Wahrheit gemäßen 
Darſtellung werden Sie erſehen, daß die hirfigen bekla⸗ 
genswerthen Mißhelligkeiten weder dem Militar⸗ noch 
dem Civilſtande allein zugeſchrieben werden dürfen, fon: 
dern daß ſie vielmehr nur eine Folge der von einigen 
Befehlshabern gewünſchten Iſolltung der Offiziere find, 
die ihrer größten Mehrzahl nach einen Zuſtand innig 
bedauern, der mit ihren Anſichten und Wünſchen im 
Widerſpruche ſteht, und fie derjenigen geſelligen Anz 
nehmlichkeiten beraubt, deren ſie früher genoſſen und 
deren ſie durch ihren anſtändigen und gebildeten Sinn 
vollkommen würdig ſind. (Aach. Z.) 
Danzig, 29. Juni. Eine vom hieſigen Buch⸗ 
handler Gerhard herausgegebene Schrift: „Zur Wüc⸗ 
digung zweier Pamphlete“ (dieſe Schrift iſt ihrer Zeit 
in der Bresl. Zig. ausführlich angezeigt worden), hat 
Anlaß zu einer gerichtlichen Unterſuchung gegeben. Es 
war darin geſagt, daß der am Seminar zu Pel⸗ 
plin angeſtellte Profeſſor Fleiſcher ſich die gröbſten 
Schmähungen gegen mehrere preußiſche Regenten bei 
dem Geſchichtsunterricht erlaubt habe, zugleich war 
der Wortlaut mit angeführt und Her Gerhare 
erbot ſich, die Wahrhrit feiner Angaben durch Zeus 
gen zu beweiſen. Die königl. Regierung zu Marien: 
werder hat von der Sache Kenntniß genommen und 
in dieſen Tagen bei dem dortigen Sberlandesgericht 
gegen den Prof. Fleiſcher die Unterſuchung wegen Ma⸗ 
jeftärsbekeidigung beantragt. Prof. Fleiſcher befindet 
ſich gegenwärtig als Vikarius in Schlochau. Dieſer 
Prozeß dürfte intereſſante Auffchlüffe über das Lehrwe⸗ 
fen im Pelpliner Seminar herbeiführen. — Von Hrn. 
Dowiat, Diak. der deutſchkath. Gemeinde iu Danzig 
iſt eine Erklärung: „Beine Converſion,“ erſchienen. 


Es war von Seiten dis Pelpliner Seminarvorſtandes 
gegen die HH. Dowiat und Rudolph in katholi⸗ 
ſchen Blättern geeifert worden; man hatte „amtliche“ 
Protokolle und Urkunden, die angeblich von dieſen bri⸗ 
den Geiſtlichen unterſchrieben werden, als Beweisſtücke 
beigefügt. Beide erklären aufs Beſtimmteſte dieſe amt⸗ 
lichen Protokolle und Urkunden für „Fälſchungen.“ — 
Wegen der apokcyphen, auch mit gefälſchten Atteſten 
belegten Schrift von Czerkis Mutter iſt gleichfalls 
eine gerichtliche Unterſuchung, wenigſtens gegen einen 
der Falſoren, eingeleitet worden. (D. A. 3.) 


Stettin, I. Juli. Ja dieſen Tagen hat ſich auch 
bei uns eine aus etwa 20 Familien beſtehende deutſch⸗ 
katholiſche Gemeinde gebildet, die ihre erſte Verſamm⸗ 
lung zu ihrer Gonftituwirung ganz in der Stille abhielt; 
zu ihrer zweiten berathenden Verſammlung, welche ges 
ſtern ſtattfand, wurden aber die Mitglieder öffentlich 
eingeladen. ö 


Halle, 30. Juni. Nachdem Wislicenus ſeinen 
Urlaub auf unbeſtimmte Zeit verlängert erhalten, hat 
er am 19ten d. M. an das Conſiſtorium zu Magde⸗ 
burg geſchrieben, der Zuſtand der Unbeſtimmt⸗ 
heit ſei ihm fernerhin unerträglich; eine wei⸗ 
tere Erklärung, als in ſeiner Schrift, und mündlich in 
Wittenberg, vermöge er nicht zu geben; man möge ihm 
entweder ſeine Amisverwaltung wieder geſtatten, oder 
ihn definitiv entlaſſen, dann aber ihm erlauben, eine 
gleichberechtigte Gemeinde neben der öffentlichen Kirche 
zu gründen. Die proteſtantiſchen Freunde ſind mit 
dieſem Schritt durchaus nicht einverſtanden. 

(Berl. Allg. Kirchenztg.) 


Aus Rheinpreußen, 22. Juni. Jeder Freund 
des geiſtigen Fortſchtitts muß jetzt mit banger Beſorgniß 
in die nächſte Zukunft blicken, da die Ultramentanen 
und übrigen Verfinſterer gewiß Alles aufbieten werden, 
um im katholiſchen Deutſchland den höheren Jugend⸗ 
Unterricht zuerſt mehr und mehr in geiſtliche Hände zu 
bringen, und ſodann der Ueberantwortung deſſelben an 
die Jeſuiten den Weg zu bahnen. Sowohl in unferer 
Provinz, als in Weſtphalen, iſt die ultramontane Partei 
ſchon ſeit Jahren eifrig bemüht, an den Gymnaſien, 
Progymnaſien und höheren Stadtſchulen, fo viel und 
wo es nur angeht, Geiſtliche als Rektoren und Lehrer 
einzuſchieben, obgleich die wiſſenſchaftliche und geiſtige 
Befähigung derſelben häufig ſehr untergeordnet iſt, wenn 
auch den Anforderungen des Examens nothdürftig ent: 
ſprochen wurde. An manchen Orten hat man ſich der 
Aufzwingung einer. Mehrzahl geiſtlicher Lehrer bisher 
mit Eifolg entgegen geſtemmt, an andern dagegen, 
und zumal in manchen kleineren Städten dem vor⸗ 
wiegenden Einfluſſe nachgegeben. Eine eben ſo be⸗ 
trübende als unläugbare Thatſache iſt es auch, daß, 
wo an einer größeren Lehranſtalt auch nur ein paar 
Geiſtliche als Lehrer wirken, binnen kurzem die eigent⸗ 
liche Leitung der Anſtalt unter ihrer Einwlikung ſteht, 
indem fie dabei von den Pfarrgeiſtlichen, deten einer 


ſtets Im Curatorium Sitz hat, keäftigſt unterſtützt wer⸗ 
den. Bis jetzt haben übrigens dieſe Beſtrebungen der 
Ultramontanen, den Unterricht an den höheren katho⸗ 
liſchen Schulen möglichſt in die Hände von Geiſtlichen 
zu bringen, in Weſtphalen entfdiedeneren Erfolg ges 
habt, als in der Rheinprevinz. (F. J.) 


Köln, 30. Juni. Einer geſtern hier eingegange⸗ 
nen ganz zuverläffigen Nachricht zufolge, werden Ihre 
Majeſtäten der König und die Königin am 27. Juli 
zu Brühl eintreffen und bis zum 30ſten daſelbſt ver: 
weilen; die Prinzen und Prinzeſſinnen des königlichen 
Hauſes werden bereits am 25. Juli in Köln, reſp. 
Brühl ankommen. Ihre Majeſtät die Königin von 
England wird am 28ſten in Köln erwartet und wird 
dann ebenfalls einige Tage in dem ländlichen Brühl 
verbleiben. Saͤmmtliche Herrſchaften begeben ſich als⸗ 
dann nach dem herrlich gelegenen Schloſſe Stolzenfils, 
wo der Aufenthalt von mehrtägiger Dauer fein wird. 
In Brühl werden zu der Zeit noch viele andere Für⸗ 
ſten erwartet,“) fo daß der Raum des ziemlich großen 
Schloſſes leicht zu beſchränkt fein würde. 

(Magdeb. Z.) 


) Wie bekannt, ſoll ſich auch der König der Frans 


{en einfinden, If chen Indufrievereins gefaßt worden find, ſtim⸗ | Seite hierher gefandt geweſenen Gommiffarien, Ober⸗ 4 
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Deutſchland. 

Frankfurt, 2. Juli. Unſere heutigen Blätter 
enthalten nachſtehenden offiziellen Artikel: 

„1) Auszug aus dem Protokoll der 20ſten Sitzung 
der deutſchen Bundesverſammlung vom 12. Juni 1845, 
$ 213, 

Beſchluß. Die höchſten und hohen Regierungen werden 
erſucht, den Debit ſämmtlicher Verlagsartikel des literariſchen 
Comtoirs in Zürich und Winterthur in ihren Staaten mög⸗ 
lichſt zu hindern, und zu dieſem Behufe die geeigneten An⸗ 
ordnungen zu treffen. 

2) Auszug aus dem Protokoll der 20ſten Sitzung 
der deutſchen Bundesverſammlung vom 12. Juni 1845, 
$ 218, 

Beſchluß. 1) Die Bundes verſammlung erklärt, daß 
der gräflichen Familie Bentinck nach ihrem Standes verhält⸗ 
niſſe zur Zeit des deutſchen Reiches die Rechte des hohen 
Adels und der Ebenbürtigkeit im Sinne des Artikels 14 der 
deutſchen Bundesakte zuſtehen; 2) dieſer Beſchluß iſt öffent⸗ 
lich bekannt zu machen, und den drei Grafen Wilhelm Fried⸗ 
rich Chriſtian, Carl Anton Ferdinand und Heinrich Jobann 
Wilhelm von Bentinck, in Erledigung ihres Geſuchs vom 
29. März und 23. Mai 1843 mitzutheilen. 

3) Auszug aus dem Protokoll der 21ſten Sitzung 
der deutſchen Bundesveiſammlung vom 19. Juni 1845, 
$ 227. 

Beſchluß. In voller und gerechter Anerkennung der 
Geſinnungen und Grundfäge chriſtlicher Menſchenliede, welche 
die Höfe von Großbritannien, Oeſterreich, Preußen und Ruß⸗ 
land zu dem wegen Unterdrückung des Negerhandels (traite 
des nögres) am 20, Dezember 1841 geſchloſſenen Ueberein⸗ 
kommen veranlaßt haben, und von dem Wunſche beſeelt, fo 
viel von ihnen abhängt, auch ihrerſeits zur gänzlichen Aus⸗ 
rottung dieſes verbrecheriſchen Handels mitzuwirken, haben 
fi ſämmtliche deuifhe Regierungen dahin vereinbart, daß 
von denſelben der Negerhandel allgemein verboten werde. 
Demgemäß ſoll, wo dies falls durch beſtehende Strafgeſetze 
nicht bereits Fürſorge getroffen iſt, der Negerhandel gleich 
dem Seeraube beſtraft, in denjenigen Bundesſtaaten aber, 
deren Geſetzgebung des Seeraubes nicht beſonders erwähnt, 
mit der Strafe des Menſchenraubes oder mit einer ähnlichen 
ſchweren Strafe belegt werden. 

4) Auszug aus dem Protokoll der deutſchen Bun⸗ 
des verſammlung vom 19, Juni 1345, § 228, 

Beſchluß. Nachdem der Bundesbeſchluß vom 9. Nov. 
1837 nur das geringſte Maaß des Schutzes feſtgeſtellt 
hat, welcher innerhalb des deutſchen Bundesgebietes den dort 
erſcheinenden literariſchen und ortiſtiſchen Erzeugniſſen gegen den 
Nachdruck und jede andere unbefugte Vervielfältigung auf 
mechaniſchem Wege zu gewähren war, eine weitere Verein⸗ 
barung über gemeinſame Gewährung eines völlig ausreichen⸗ 
deu Schutzes aber gleichzeitig vorbehalten worden iſt, ſo ſind 
ſämmtliche deutſche Regierungen über folgende Beſtimmungen 
zur Ergänzung des Beſchluſſes vom 9. Nov. 1837 überein⸗ 
gekommen: 1) Der durch den- Artikel 2 des Beſchluſſes vom 
J. Nov. 1837 für mindeſtens zehn Jahre von dem Erſchei⸗ 
nen eines literariſchen Erzeugniſſes oder Werkes der Kunſt 
an zugefiherte Schutz gegen den Nachdruck und jede andere 
unbefugte Vervielfältigung auf mechaniſchem Wege wird fortan 
innerhalb des ganzen deutſchen Bundesgebietes für die Le⸗ 
bensdauer der Urheber ſolcher literariſchen Erzeugniſſe und 
Werke der Kunſt, und auf 30 Jahre nach dem Tode derſel⸗ 
ben gewährt. 2) Werke anonymer oder pſeudonymer Auto⸗ 
ren, ſo wie poſthume und ſolche Werke, welche von morali⸗ 
ſchen Perſonen (Akademien, Univerfiräten u. ſ. w.) herrühren, 
genießen ſolchen Schutzes während 30 Jahren, vom Jahre 
ihres Erſcheinens an. 3) Um dieſen Schutz in allen deut⸗ 
ſchen Bundesſtaaten in Anſpruch nehmen zu können, genügt 
es, die Bedingungen und Förmlichkeiten erfüllt zu haben, 
welche dieſerhalb in dem deutſchen Staate, in welchem das 
Originalwerk erſcheint, geſeglich vorgeſchrieben find. 4) Die 
Verbindlichkeit zu voller Schadloshaltung der durch Nachdruck 
u. ſ. w. Verletzten liegt dem Nachdrucker und Demjenigen, 
welcher mit Nachdruck wiſſentlich Handel treibt, ob, und zwar 
ſolidariſch, in ſo weit nicht allgemeine Rechtsgrundſätze dem 
entgegenſtehen. 5) Die Entſchädigung hat in dem Verkaufs⸗ 
preiſe einer richterlich feftzufegenden Anzahl von Exemplaren 
des Originalwerkes zu beſtehen, welche bis auf 1000 Exem⸗ 
plare anſteigen kann, und eine noch höhere ſein ſoll, wenn 
von dem Verletzten ein noch größerer Schaden nachgewieſen 
worden iſt. 6) Außerdem ſind gegen den Nachdruck und an⸗ 
dere unbefugte Vervielfältigung auf mechaniſchem Wege, auf 
den Antrag des Verletzten, in allen Bundesſtaaten, wo die 
Landesgeſetzgebung nicht noch höhere ‚Strafen vorſchreibt, 
Geldbußen bis zu 1000 Gulden zu verhängen. 7) Die über 
dergleichen Vergehen erkennenden Richter haben, nach nä⸗ 
herer Beſtimmung der Landesgeſetze, in denjenigen Fällen, 
wo ihrem Ermeſſen zufolge der Befund von Sachverſtändigen 
einzuholen iſt, bei literariſchen Werken das Gutachten von 
Schriftſtellern, Gelehrten und Buchhändlern, bei muſikaliſchen 
und Kunſtwerken das von Künſtlern, Kunſtverſtändigen und 
Muſik⸗ oder Kunſthändlern einzuholen. 


Faſt ſämmtliche in dem naſſauiſchen Orte Eſch⸗ 
born wohnenden Katholiken, aus 6 Familien und 30 
Seelen beſtehend, ſind dieſer Tage zur deutſchkatholi⸗ 
ſchen Religion übergetreten; fie haben ſich vor wenigen 
Tagen insgeſammt nach Wiesbaden begeben und ſich 
der dortigen deutſchkatholiſchen Gemeinde angeſchloſſen; 
auch haben fie ihr Scheiden aus der römiſchkatholiſchen 
Kirche ihrem ſeitherigen Geiſtlichen zu Klein⸗Schwal⸗ 
bach ſchriftlich angezeigt. (F. J.) 

Stuttgart, 29. Juni, Bei einer geſtern Abend 
in dem Saale der Bürgergeſellſchaft ſtaltgeſundenen 
Verſammlung des Handels ſtandes und der Buchhand⸗ 
ler wurde eine Eingabe an die königl. Regierung be⸗ 
ſchloſſen, welche in Beziehung auf das Anerbleten einer 
engliſchen Geſellſchaft den Bau und Betrieb der wür⸗ 
tembergiſchen Eiſenbahnen zu ‚übernehmen, die Anſicht 
und Bitte ausſpricht, daß auf dieſes Anerbleten nicht 
eingegangen, ſondern nach dem früheren Beſchluſſe die 
Aus führung vom Staate felbft beibehalten werden möge. 

Karlsruhe, 27. Junl. Die Beſchlüſſe, welche 
in der mehrtägigen Generalverſammlung des badi⸗ 


— 


men in allen Hauptpunkten mit den Ausſprüchen der 
in Berlin und in Stuttgart von den betreffenden 
Regierungen verſammelt geweſenen Sachkundigen 
überein. Es wird für Ihre induſtriellen Leſer, fo wie 
für alle die der Erörterung dieſer Fragen in ſonſtiger 
Stellung ihre Auſmerkſamkeit zuwenden, nicht ohne In⸗ 
tereſſe ſein die beſchloſſenen Anträge, das Ergebniß reife 
lichſter Prüfung und allſeitiger Vereinigung, genau in 
den Einzelheiten kennen zu lernen. Der wörtliche Ins 
halt der Schlußfaſſung iſt folgender: „1) Baumwol⸗ 
lengarn. a) Ungebleichtes, eindräthiges, bisher 2 Thlr. 
der Etnt., Antrag auf 4 Thlr. bis Nr. 20, auf 6 Thlr. 
bis Nr. 60, auf 8 Thlr. auf alle höheren Nummern; 
b) zu Zetteln angelegtes, geſchlichtet oder ungeſchlichtet 
(Warpe), bisher 3 Thlr., Antrag 8 Thlr.; e) unge⸗ 
bleichtes, zwei⸗ und mehrdräthiges, ingleichen alles ges 
zwirnte, gebleichte oder gefärbte Garn, bisher 8 Thlr., 
Antrag 11 Thlr. für alle Nummern. 2) Baumwol⸗ 
lengewebe. Bisheriger allgemeiner Satz 50 Thlr. 
der Cinr., Antrag auf folgende Abstufung: alle ſchwere⸗ 
ren baumwollenen Gewebe, glatt, fagonnirt, oder ges 
druckt, wie bisher 50 Thlr. Alle Iiconets und jaco⸗ 
netartigen Stoff“, glatt, fagonnirt oder gedruckt, fo wie 
die Ginghams 75 Thlr. Alle ganz leichten Gewebe, 
fo wie Muffeline und muſſelinartige Stoffe, alle Baum⸗ 
wollentülle und Baumwollſpitzen, glatt, fagonnirt oder 
gedruckt, ingleichen alle Stidereien auf Baumwolle 150 
Thlr. 3) Rückzoll auf alle Baumwollgewebe 3 Thlr. 
4) Lein engarn: a) robrs Garn, bisher 5 Sgr., 
Antrag auf 4 Thlr. bis Nr. 25, auf 6 Thlr. bis 
Ne. 60, auf 8 Thlr. dis zu den höchften Nummern; 
b) gebleichtes oder gefärbtes Gan, bisher 1 Thlr., Anz 
trag 8 Thlr. für ale Nummern; c) Zwirn, bisher 
2 Thlr., Antrag 10 Thlr. für alle Nummern. 5) Lei⸗ 
nengewebe: a) graue Packleinwand und Segeltuch, 
bisher 20 Sgr., Antrag 5 Thlr.; b) rohe (umappres 
tirte) Leinwand, roher Zwillich und Drlllich, bisher 
2 Thlr., Antrag 15 Thlr.; c) geblrichte, gefärbte, ges 
druckte Leinwand, ferner Zwillich oder Drillich, desglei⸗ 
chen tohes und gebleichtes Tiſch- und Handtücherzeug, 
bisher 11 Thlr., Antrag 30 Thlr.; d) Battiſt, Baͤn⸗ 
der, Borten ꝛc., bisher 22 Thle., Antrag 50 Thlr. 
6) Unbedingte vollftändige Aufdebung der bis jetzt bes 
ſtandenen Zollfreiheit für rohe Leinen, welche auf be⸗ 
ſtimmten Gränzlinien in Preußen, Sachſen und Kurs 
heſſen eingeführt werden. 7) Rückzoll von allen Lei⸗ 
nengeweden, mit Ausnahme von grauer Packleinwand, 
Segeltuch, rohem Sackzwilich und Leinwand unter 
9 Fäden auf 5 Millimeter 5 Thlr. 8) Wollene Kamm⸗ 
und Streichgarne, bisher 15 Sgr., Antrag 6 Thlr. für 
alle Nummern. 9) Weißes oder mehrfach gezwirntes 
wollenes und Kameelgarn, desgleichen alles gefärbte Garn, 
bisher 8 Thlr., Antrag 12 Thlr. 10) Wollene und 
mit andern Stoffen gemiſchte Waaren, bisher theils 
30, theils 50 Thlr., in Antrag gebrachte neue Klaſſi⸗ 
fikation: Tücher, Biber: und Filzwaaren, wie bisher 
30 Thole., alle übrigen ganz wollenen, oder mit andern 
Stoffen, Seide allein ausgenommen, gemiſchten Ge⸗ 
webe, fie mögen glatt, fagonnirt oder geſtickt fein, 
50 Thlr. Alle gedruckten ganz wollen en und halbwol⸗ 
lenen Stoffe, einſchließlich der Miſchung mit Seide, 
75 Thlr. 11) Rückzoll von allen ganz- und halbwol⸗ 
lenen Geweben, mit Ausſchluß derer, welche mit einem 
Eingangsvoll von 30 Tolen. belegt find, 5 Thlr. 
12) Mit Seide gemiſchte Stoffe, möge die Miſchung 
aus Baumwolle, Wolle oder Leinen beſtehen, bisher 
55 Thlr., Antrag 75 Thir. 13) Roheiſen, bisher 
½ Thlr., Antrag ½ Thlr. 14) Geſchmiedetes Eiſen 
in Stäben, Eiſenbahnſchienen ꝛc., bisher 1¼ Thlr., 
Antrag 1 Thlr. 24 Sgr. 15) Soda, bisher 1 Thlr., 
Antrag 2 Thlr. 16) Abfälle, Tarlf Ne. 1, S. 4), 
bisher 15 Sgr., Antrag 1 Thlr. 17) Antrag auf Res 
viſton des Rhein⸗Octtoi und Gleichſtellung der Ethe⸗ 
bung deſſelben für alle Länder des Vereinsgeblets.“ 


(A. Ztg.) 

Couſtanz, 29. Juni. Die Geiſtlichkelt des Lands 
kapitels Hegau hat ſich in einer Kapitelsverſammlung 
über den Inhalt der erzbiſchöflichen Hirtenbriefe „die res 
ligiöſen Wirren in der gegenwärtigen Zeit“ — und „die 
Gründung von Stipendien für Theologen“ — betref⸗ 
fend, einſtimmig dahin ausgeſprochen: daß das zur 
Hebung der religiöfen Wirten unferer Zeit 
einzig wirkſame Mittel, nur in der Wi eder⸗ 
Einführung der Kirchenverſammlung n ges 
funden werden konne. 

Koburg, 29. Junl. Ihre Majeftät die Königin 
von Großbritannſen wird mit ihrem Gemahl das 
teizende Sommerſchloß Roſenau beziehen, während uns 
ſere herzogliche Familie die anſtoßende Schweizerei ber 
wohnen wird. Die übrigen Wohnungen in der hieſt⸗ 
gen Reſidenz, auf dem Callenberge und in Keiſchendorf 
find für die befreundeten und fremden höchſten Herr⸗ 
ſchaſten beſtimmt. Wenn die Königin zuvörderſt Ko⸗ 
burg mit ihrem Beſuch beehrt, ſo wird man das natür⸗ 
lich finden, denn fie begrüßt zum etſten Male die Was 
terſtadt ihrer Mutter und ihres Gemahles. Auf der 
Roſenau wird fie ſich um fo mehr heimathlich fühlen, 
da hier ihr Gemahl geboren und getauft wurde. 

Braunſchweig, 1. Juli. Die von hannoverſcher 


Sn nn; 


Steuerrath Klentze und Geheime Finanzrath Albrecht 
ſind geſtern von hier abgerriſt, ohne daß die zwiſchen 
ihnen und den hiefigen und preußiſchen Commiſſarien 
ſtattgefundenen Verhandlungen wegen eines Vertrages 
zwiſchen dem Zollvereine und dem Steuervereine Behuf 
wechſelſeitiger Verkehrserleichterungen zu einem Re: 
lultate geführt haben. Je mehr man ſich in dieſer 
Beziehung einer ziemlich fiheren Hoffaung hingegeben 
hatte, um fo unangenehmer hat jene Nachricht gewirkt. 


Judeß find die Verhandlungen nicht definitiv abgebro⸗ 


en, ſondern nur aufgeſchoben. Hannoverſcher Seits 
batte man nämlich verlangt, daß die dortige rohe Lein⸗ 
wand zollfrei in den Zollverein eingehen ſollte, eine 
ünſtigung, die Preußen und Sachſen auf einigen 
Straßen genießen. Man hat j doch in Berlin Beden⸗ 
en gefunden, dies zu bewilligen, und daher dem in eis 
niger Zelt zuſammentretenden Zollkongteſſe die Ent⸗ 
ung vorbehalten, und das Protokoll iſt daher von 
en ſämmtlichen hier zuſammengetretenen Commiſſarien 
offen behalten, indem man ruͤckſichtlich aller übrigen 
Punkte ſich vereinigt haben ſoll. (Weſer⸗ g.) 
Hamburg, 1. Juli. Johannes Ronge hat einem 
Öefigen Iſtaellten, welcher mehtſach ſehr dringende 
Aufforderungen in teliglöſer Beziehung an ihn richtete, 
worin er (wenn wir nicht irten) um nähere Feſtſtellung 
einiger Punkte des deutſch⸗katholiſchen Glaubensbekennt⸗ 
niſſes im Worhättniffe zu der Gotteseinhelt des Moſals⸗ 
mus bat, wirklich gewillfahtt. Dieſe Antwort, aus 
reslau vom 6. Juni datirt, ſoll jedoch keineswegs den 
mpfänger befriedigt haben, und wird er fie, von mis 
derlegenden Gloſſen begleitet, dem Publikum übergeben. 
(Weſ. 3.) 


Rußland. 


* Von der polniſchen Grenze, 1. Jull. Ob: 
gleich es eine ganz gewöhnliche Erſcheinung iſt, daß der 
Kaiſer auf allen ſeinen Reiſen eine der öffentlich be⸗ 
een gemachten Reiferoute ganz entgegengefegte Rich⸗ 
die einſchlägt, ſo iſt dieſesmal dennoch ſeine plötzliche 

lrekte Rückkehr nach Petersburg ſehr aufgefallen. Die 
verſchiedenartigſten Kombinationen durchkreuzen ſich. 

ch einigen ſollen es böſe Nachrichten aus dem Kau⸗ 
kaſus, nach andern der verſchlimmette und die größte 


Beſotsniß erregende Geſundheitszuſtand der Kaiferin 


und fein eigenes ſichtbarcs Leiden fein, welche 


ihn von einer weiteren beabfichtigten Rundreiſe abhiel⸗ 


ten. Allein dieſe Vermuthungen finden um fo weni: 
ger allgemeinen Glauben, je eiftiger fie von gewiſſer 
Seite unterſtützt werden. — Nachrichten aus dem Kauka⸗ 
ſus, welche von den flüchtigen Polen zu uns gelangen, die 
ch dorthin gewendet haben, um ihre feindliche Geſinnung 
gegen Rußland zu bethätigen, melden, daß dieſelben bei 
den mißtrauiſchen Bergvölkern nur eine ſehr kalte Auf⸗ 
nahme gefunden haben. Sie kämpfen neben dem ge⸗ 
wöhnlichen Krieger, ohne einen Einfluß auf die Führer 
und deren Operationen zu üben und werden miß⸗ 
trauiſch bewacht, fo daß fie ſich zurückſehnen und längſt 
das Land wieder verlaſſen haben würden, wenn fie es 
fo Leiche, ohne dem tödtlichſten Verdacht zu erliegen, 
ausführen könnten. Uebrigens beſtätigen dieſe Nach⸗ 
richten, indem ſie Einzelnheiten des erbitterten Kam⸗ 
pſes beſchteiben, die Erſolgloſigkeit der ruſſiſchen Ans 
tengungen, die nur ungeheure Menſchenopfer koſten, 
ohne anderes Meſultat, als Niederlage auf Niederlage 
der Ruſſen. s N 
Von der ruſſiſchen Grenze, 19. Juni. Seit 
der letzten Anweſenheit des Kaiſers Nikolaus in War⸗ 
ſchau lauten die mündlichen Berichte aus Polen wieder 
ſehr niederſchlagend. Es gilt nämlich füe eine ausge⸗ 
machte Thatſache, das nach den zwiſchen dem Czar, 
dem Fürſten Statthalter und den erſten Adminiſtratio⸗ 
Beamten gepflsgenen Vethandlungen beſchloſſen wurde, 
dem Syſteme zur völligen Gleichſtellung Po: 
lens mit Rußland eine größere Ausdehnung und 
conſequentere Durchführung zu geben. Auch hat der 
Kaiſer ſich auf das beſtimmteſte darüber ausgeſpiochen, 
daß die revolutionären Umtriebe, welche faſt alljähclich 


wiederkehren, endlich aufhören und daß deshalb alle 


Mittel aufgeboten werden müßten, um den Geiſt des 
Aufruhrs, welcher einen Theil der Jugend beſetle und 
feine Safpirationen vom Auslande empfange, zu zügeln 
und für immer zu bannen. Der Char ſoll Aehnliches 
gegen einzelne Polen geäußert haben, denen er Audienz 
ertheilte. Es ſcheint, daß man in Petersburg die jetzige 
Zeit allgemeiner Ruhe vorzugsweiſe für geeignet hält, 
das Nivellirungsſpſtem mit Erfolg durchzuführen. Die 
ſteeng ruſſiſche Partei, welche gegenwärtig die Ober⸗ 
band hat, läßt zu dieſem Zwecke kein Mittel unver⸗ 
ſucht, und ſelbſt die maſſenweiſe Verſetzung der Bevöl⸗ 
kerung ſoll vorgeſchlagen ſein, aber erſt dann in Aus⸗ 
führung kommen, wenn die im Werke begriffenen Pläne 
unerwartet auf Widerſtand ſtoßen ſollten. Fürſt Paskje⸗ 
falle iſt dieſer Partei nicht energiſch genug, und es 
fehlt deshalb nicht an Verſuchen, ihn von feinem ein⸗ 
flußtelchen Poſten zu verdrängen. Aber nicht blos ge: 
gen Polen, auch gegen die deutſchen Oſtſeeprovinzen ſind 
in gleichem Maße dieſe Nivellirungsbeſtrebungen gerich⸗ 
tet, und es werden dabei weder die großen Verdienſte 
dieſer Provinzen um Rußland und ſeine Cultur, noch 
ihre heilig verbürgten Pelpilegien, noch die Abweſenheit 
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jeder äußern Veranlaſſung zu ſolchem Verfahren in Bes los und feine Gemahlin haben ihre Päffe erhalten, 


tracht gezogen. Es giebt nur einen Grund: er liegt 
in jenem mächtigen Willen, welcher gebietet, daß nur 
eine Religion, eine Sprache, ein Geiſt in dem wei: 
ten Reiche herrſchen ſoll. Bisher waren die Angriffe 
hauptſächlich gegen Reltgion und Sprache gerichtet, in 
dem man in den Schulen die ruſſiſche an die Stelle 
der deutſchen Sprache ſetzte und dem griechiſchen Cul⸗ 
tus zum Nachtheile des proteftantifchen zahlreiche Vor⸗ 
rechte eincäumte, ja, die Proteftanten ſogar zwang, ihre 
eigenen Kirchen mit den Griechen zu thellen. Gegen⸗ 
wärtig geht man aber noch welter, indem man die 
Nationalität an ihrem Kerne anzugreifen trachtet; es 
wird wenigſtens veiſichert, daß man in Petersburg be⸗ 
reits ſeit geraumer Zeit darüber betäth, in den innern 
und äußern Verhältniſſen der Oſtſeeprovinzen ſolche Ver⸗ 
änderungen vorzunehmen, welche geeignet wären, dieſel⸗ 
ben formel und materiel den übrigen Theilen des Rei⸗ 
ches näher zu bringen. (Kölner 3.) 

Mit welcher in das Einzelne gehenden Sorgfalt 
an der Ruſſificirung Polens gearbeitet wird, beweiſt 
unter vielem Andern auch die neuliche Verordnung des 
General⸗Gouverneurs ven Warſchau, welche den Bus 
teaudienern ſtatt der bisher gebräuchlichen polniſchen 
Bezeichnung ruſſiſche Namen giebt. Uebrigens giebt 
es eine ganze Reihe von Wörtern, dle jetzt aus den 
polniſchen Wörterbüchern verbannt ſind, da ihr Ge⸗ 
brauch In der Rede und vorzüglich in der Schrift höchſt 
prrpönt iſt. Se das Wert „Freiheit, für welches man 
ein Synonym gefunden hat, das der Bedeutung des 
Wortes „Schlaffpeit” nahe kommt. Für „Burger“ 
muß „Städter“ gebraucht werden. Für „akademik“ 
(Student) gebraucht man „Scholaſtik“ (Schola). Die 
Wörter „volksthümlich“, Revolution und ähnliche find 
gänzlich exilirt. Ein Mitglied einer italieniſchen Sän⸗ 
gertruppe, die vor mehreren Jahren in Warfhau Vor⸗ 
ſtellungen gab, präfentirt bei feiner Ankunft feinen Paß 
dem Sekretäe des Paßburcaus. Dieſer findet, nach 
ſorgfältiger Buchſtablrung deſſelben, die Perſon wegen 
ihres Namens ſehr verdächtig, weil es ihm ſcheint, als 
ob die Anſangsbuchſtaben deſſelben mit denen des Wor⸗ 
tes Revolution Aehnlichkeit hätten. Er bedeutet alfo 
dem Sänger, auf der Stelle bei Vermeidung von Ge⸗ 
fängnißſtrafe die Stadt zu verlaſſen. Der Italiener hat 
große Mühe, zu begreifen, worum es ſich handle, und 
eilt endlich, über den Vorfall höchſt betroffen, zum Ober: 
Polizeiminiſter. Auch dieſer findet den Namen mißtö⸗ 
nend, erlaubt ihm zwar in der Stadt zu bleiben, aber 
nicht eher auf der Bühne aufzutreten, bis er ſeinen 
Namen geändert hahe. Umſonſt fträubte ſich der arme 
Sänger, feinen ehrlichen Taufnamen, wenn auch nur 
für die Zeit feines Aufenthaltes in Watſchau, aufzuge⸗ 
ben. Auf Zureden des Direktors und der Truppe er⸗ 
gab er ſich endlich in ſein Schickſal. 

(Bremer Ztg.) 


Großbritannien. 

London, 28. Junl. Man ſchreibt aus Irland: 
Wenn die Regietung nicht ſchleunigſt ganz entſchiedene 
Maßregeln ergreift, ſo ſteht eine feindliche Colli⸗ 
ſion zwiſchen der ungemein aufgeregten proteſtan⸗ 
tiſchen uad katholiſchen Bevölkerung zu befürch⸗ 
ten; die Reſte des ermordeten Herrn Booth (f. unſere 
Zeitung Nr. 153) find von 300 bewaffneten Piote: 
ftanten zum Kirchhof begleitet worden, andererſells ſah 
ein katholiſcher Prieſter, ein allgemein ſehr geachteter 
Mann, ſich genöthigt, in die Kaſerne der Polizeldeam⸗ 
ten zu fliehen, um der Rache der P:oteftanten zu ent⸗ 
gehen, die den furchtbaren Entſchluß gefaßt hatten, den 
Geiſtlichen für das von ſeinen Gemeindegliedern began⸗ 
gene Verbrechen düßen zu laſſen. — Eine bedeutende 
Anzihl von Puddlern aus den Eiſendiſtrikten von 
Suͤd⸗Staffordſhire kehren noch immer nicht zur Arbeit 
zurück, dabei haben noch mehrere andere Etabliſſements 
gedrohet, den Lohn zu erniedrigen, um ſo den geſun⸗ 
kenen Eiſenpreiſen zu begegnen. Die Unioniſten aus 
dem Norden haben dieſen Stand der Dinge benutzt, 
um die widerſpenſtigen Arbeiter zum Verharren bei ih: 
rer Weigerung zu bewegen. Es iſt gewiß, daß meh⸗ 
rere von den größern Häuſern, die noch einen bedeu⸗ 
tenden Vorrath in ihren Magazinen haben, ſich aus 
der Weigerung der Arbeiter vorläufig wenig machen 
werden; indeß iſt dieſelbe doch zu bedauern, da fie ei⸗ 
nen ungünſtigen Einfluß auf den übrigen Handel der 
Diſtrikte äußert. 0 

Frankreich. 

** Paris, 30. Juni. In der heutigen Sitzung 
der Deputirtenkammer befanden ſich grade noch 5 
Deputirte mehr als anweſend fein müſſen, um einen 
gültigen Beſchluß faſſen zu können. Die Seffton ift 
zu Ende, und man iſt nur in Sorge, daß die noch vorlit⸗ 
genden dringendſten Sachen erledigt worden. Es handelt 
ſich nur um die Annahme der Geſetzentwürfe, die De⸗ 
batte iſt gleichgültig. Heute ward der Credit von 2 
Mill. 350,000 Fes. für die bereits begonnene Ausbeſ⸗ 
ſerung der Notredamekirche in Paris bewilligt, dann 
kamen die noch. vorliegenden Eiſenbahngeſetzentwürfe an 
die Reihe. Man will in dieſer Woche noch mit Allem 
zu Ende kommen, damit die Pairskammer Zeit gewinne, 
ebenfalls zum 15. abſchließen zu können. Don Car⸗ 


aber nur nach den Bädern von Greoule im Gardde⸗ 

partement, und ein Adjutant des Premierminiſters Mar⸗ 

ſchall Soult wird fie dorthin geleiten. Gegen die Reife 

in das Ausland hat die ſpaniſche Reglerung die ent⸗ 

ſchiedenſten Vorſtellungen gemacht, ſo daß dazu die 

Däffe nicht erfolgen werden. Das letzthin erwähnte 

Circular des Kriegs miniſters an die Provinzialbehörden, 

welche die kraftige Antwort auf die carliftifchen Akten⸗ 

ſtücke enthält, iſt nun auch in den Madrider Zeitungen 

abgedruckt worden und hat eine gute Wirkung gemacht. 

Dieſe Wirkung iſt noch verftärft worden durch den Abe 

druck zweier der Begleitſchreiben, welche aus dem 

Kabinet des Don Carlos am 7. und 11. d. M. her⸗ 
vorgingen und mit denen das Manifeſt des Grafen 

Montemolin in der Armee verbreitet wurde. Es heißt 

darin z. B.: „Auf Befehl Sr. Majeſtät ſende ich 

Ihnen zur Mittheilung an die Chefs, Offiziere und an⸗ 
dern Culiſten in Ihrem Departement, 80 Abdrücke der 

Adreſſe des Königs unſeres Herrn an ſeine ge⸗ 

trauen Vertheidiger, welche er mit feiner eigenen königl. 

Hand ganz geſchrieben und unterzeichnet hat, damit ſie 

durch alle Mittel, welche die Umftinde geſtatten, 

zu Jedermanns Kenntniß gebracht werden. Das Ori⸗ 

ginal iſt in den Archiven des Militärſekretariats de⸗ 

ponirt worden“. Man ſieht aus dieſen Zeilen, daß 

Don Carlos und ſeine Familie nichts aufgegeben 

haben und nichts aufgeben wollen, daß man ſich 

noch immer als König in Boulges bewegt und alfo 

an eine weſentliche Veränderung der Dinge nicht zu 

denken iſt. — Geſtern hatte der „Conſtitutionnel“ einen 
langen leitenden Artikel über die chriſtkatholiſche 

Bewegung, in welchem viel von Ronge, Ezerski und 

Pridil die Rede iſt. Auch das „J. des Deb.“ enthält 
eine Mittheilung in dieſer Angelegenheit, und gedachte 
darin namentlich auch der Verſagung der evangeliſchen 

Kirchen für die Chriſtkatholiſchen als einer Maaßregel, 
deren baldige Abſtellung man erwarten könne, da es 

doch Skandal erregen dürfte, wenn z. B. auch in Ber⸗ 
lin der chriſtkatholiſche Gottesdienſt unter freiem Him⸗ 
mel gehalten werden müßte. — Der Graf Krosnowski, 
welcher im vorigen Winter auf feinen Schwager Herve 
auf offener Straße 2 Piſtolenſchüſſe abfeuerte ohne ihn 
zu treffen, iſt freigeſprochen worden. — Die National⸗ 

garde von Paris hat nun auch den Waffentock ange⸗ 

nommen. n 


Schweiz. 


Baſel, 28. Juui. Das Begehren Luzerns, den 
Dr. Steiger aus dem Gebiet der Eidgenoſſenſchaft zu 
entfernen, fell jetzt auch von den Geſandten der Groß⸗ 
mächte unterſtützt werden. Luzern will als Repreſſa⸗ 
lie auch nut unter dieſer Bedingung das Eigenthum 
des Dr. Steiger herausgeben. Als inteteſſanter Bei⸗ 
trag zu den Mittheilungen über die Flucht des Dr. 
Steiger erzählt eine Zeitung, daß die Luzerner Regie⸗ 
tung nach der Entweichung einen Wachtpoſten vor das 
Loch in der Mauer geſtellt habe, und äußert dadel, daß 
dies unmöglich aus einer andern Beſorgniß geſchehen 
fein könne, als aus der, daß der Dr. Steiger dort wies 
der hineinkrieche. — Aus der Luzerner Staatszeitung 
ergiebt ſich, daß der Dr. Steiger nach der ſardiniſchen 
Feſtung Coni gebracht werden ſollte, wo er ſchwerlich 
eine ergiebige Praxis gefunden haben müde; übrigens 
wäre die Staatszeitung jetzt mit einer freiwilligen Ver⸗ 
bannung nach Amerika, gegen welche fie früher ſo hef⸗ 
tig beklamirte, ſehr zufrieden. Die braunſchweigiſche 
Reginung hat auf die Auslieferung des Dr. Fein ver⸗ 
zichtet, dagegen foll der Prof. Daffner, jetzt im Zucht⸗ 
hauſe, nach Bayern ausgeliefert werden. In dem Haufe 
des entflohenen Wach meiſters der Landjäger iſt Alles 
verſiegelt, und der Zuchthausdirektor Trexler durch den 
Kerkermeiſter Koſt erſetzt worden. St. Gallen hat die 
von Luzern begehrte Auslieferung des Dr. Steiger und 
der luzerniſchen Landjäger abgelehnt. (Fikf, J) 

Bern, 29. Juni. Nach der „Berner Zeitung“ 
hat das Amtsgericht Biel den Redakteur der „Neuen 
Jutazeitung“, einen Ausländer, der die Ausweiſung 
Snell's ein „illegales und freiheitſchänderiſches Unter⸗ 
nehmen“ genannt hatte, zu drei Monaten Ausweiſung 
aus dem Kanton verurtheilt. — Wie wir vernehmen, 
beabfichtigen mehrere Gemeinden des Setlandes, bes 
ſonbers Biel und Nidau, Herrn Dr. Steiger das Ge⸗ 
meindebürgertecht zu ſchenken. — Gegen den Pater 
Ammann iſt wegen der Herausgabe eines Werkes: 
„das Papſtthum ein erneuertes Heſdent hum), 


vom Regietungscath ein Preßprozeß deſchloſſen und die 


Beſchlagnahme der Schrift verfügt worden. 

Hongg, Kanton Zürich, 29. Juni. In unferer 
heutigen zahlteich verfammelten Gemeinde wurde dem 
Herten Dr. Steiger und feiner Familie das 
Bürgerreht geſchenkt. — Geſtern Abend iſt Frau 
Dr. Steiger mit der Poſt von Luzern bier angekom⸗ 


men und nach kurzem Aufenthalt nach Winterthur wei⸗ 


ter gereiſt, wo Hr. Dr. Steiger ſich noch immer de⸗ 
finder. Man glaubt, daß Beide nächſter Tage Beſuch 
in Zürich machen werden. 


Luzern, 29. Juni. Geſtern Abends war große 


Unruhe in der Stadt; die Regierung machte Rüſtun⸗ 
gen und ließ in der Umgegend den Landſturm zum 


Eintüͤcken ſich bereit halten. 
es nicht; allein die Liberalen hielten ſich ruhig. Denn 
die Regierung ſucht Gelegenheit zur Schreckens herr⸗ 
ſchaft, von der ſie lebt. 


Italien. 


Rom, 22. Juni. Nachdem wiederum Mittheilun⸗ 
gen aus Madrid bei der hieſigen ſpaniſchen Ge⸗ 
fandtſchaft eingetroffen, haben die HH. Caſtillo y Ayenſa 
und Riquelme (Verwandter des Herrn Martinez de la 
Roſa, im Minifterium angeſtellt) eine Conferenz mit 
dem Cardinal⸗Staatsſecretair und nach Beendigung der⸗ 
ſelben eine Audienz bei Sr. Heiligkeit gehabt. In der 
letzt ſtattgehabten Congregation der Cardinäle ſoll die 
Dotation des ſpaniſchen Klerus zur Berathung 
gekommen fein, welche der heil. Stuhl vor allen an⸗ 
deren Bedingungen geregelt zu ſehen wünſcht. Da 
dieſe nun nicht wohl ohne die Zuſtimmung der Cortes 
vorgenommen werden kann, fo iſt fürs erſte an ein 
definitives Abkommen nicht zu denken. Ein Courier 
ward geſtern nach Madrid geſendet. Auch mit Frank⸗ 
reich ſind die Unterhandlungen lebhaft, nachdem Herr 
Roſſt dem Stantsfecretaie eine Verbalnote überreicht 
hat, welche, wie man behauptet, einen lebhaften Ein⸗ 
druck hervorgebracht. In Folge deſſen wurden Couriere 
nach Paris und Wien geſchickt. (A. 3.) 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 6. Juli. Die Leiche des am 28ſten v. 
M. durch das Brechen eines Gerüſtes in die Oder ge: 
fallenen Fleiſcher⸗Geſellen Wilhelm Sucker kam am 2ten 
d. M. ohnweit der Bade⸗Anſtalt im Bürgerwerder zum 
Vorſchein. 

In der beendigten Woche find (ercluf. 3 todtgebo⸗ 
nerer Kinder, 2 im Waſſer Verunglückter und eines 
Selbſtmörders) von hieſigen Einwohnern geſtorben: 28 
männliche und 29 weibliche, überhaupt 57 Perſonen. 
Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 9, an Alterſchwäche 
4, an Brechdurchfall 1, an Drüfen-Entzündung 1, an 
Luftröhren⸗Entzündung 1, an Lungen⸗Eatzündung 4, 
an Unterleibs⸗Entzündung 1, an gaſtriſchem Fieber 1, 
an Kindbett⸗Fieber 1, an Nerven⸗Fieber 2, an Schar: 
lach⸗Fieber 1, an Zehr⸗Fieber 2, an Krämpfen 14, an 
Lebensſchwäche 2, an Magen⸗Erweichung 2, an Schar⸗ 
lach 2, an Schlagfluß 2, an Lungen⸗Schwindſucht 1, 
an Bruſtwaſſerſucht 5, an Waſſerkopf 1. Den Jahren nach 
befanden ſich unter den Verſtorbenen: Unter 1 Jahre 24, 
von 1 bis 5 Jahren 8, von 5 bis 10 Jahren 
2, von 10 bis 20 Jahren 1, von 20 bis 30 Jahren 
6, von 30 bis 40 Jahren 3, von 40 bis 50 Jahren 
2, von 50 bis 60 Jahren 4, von 60 bis 70 Jahren 
1, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 bis 90 Jahren 
1, 95 Jahr alt 1. 

Stromabwärts ſind auf der oberen Oder hier 
angekommen: 21 Schiffe mit Eiſen, 15 Schiffe mit 
Zink, 3 Schiffe mit Butter, 2 Schiffe mit Raps, 2 
Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Kalk, 6 Schiffe 
mit Steinſalz, 2 Schiffe mit Brettern, 17 Schiffe mit 

Steinkohlen, 11 Schiffe mit Brennholz, 1 Schiff mit 

Spiritus, 1 Schiff mit Lumpen, 1 Schiff mit Boh⸗ 
len, 1 Schiff mit Kalkſteinen, 20 Gänge Brennholz 
und 59 Gänge Bauholz. 

Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 16 Fuß 6 Zoll, und am Unter⸗Pegel 5 
Fuß 3 Zoll, mithin iſt das Waſſer ſeit dem 2ten d. 
Mis. am erſteren um 1 Fuß 5 Zoll und am letzteren 
um 1 Fuß 9 Zoll wieder geſtiegen. 5 


T Breslau, 6. Juli, Zu den vlelen Opfern, welche 
in dieſem Jahre die Unvorſichtigkelit beim Baden ge⸗ 
koſtet hat, iſt wiederum ein neues hinzugetreten. Am 
4. d. M. badeten ſich 3 Tagelöhner in einem unweit 
der Hundsfelder Straße an der alten Oder gelegenen 
Waſſerloch. Da hier das Waſſer ſtellenwelſe eine ſehr 
bedeutende Tiefe hat, verſank der eine der Badenden, 
der Tagelöhner Carl Gärtner, ein junger Mann von 
25 Jahren, vor den Augen ſeiner Begleiter, welche ihm 
beizuſtehen außer Stande waren und daher erſt Hilfe 
herbeiholen mußten. Es eilten auch ſofort mehrere Gen⸗ 
darmen mit andern Perfonen hinzu, jedoch gelang es dem 
Tagelöhner Sommer, einem ſehr geſchickten Schwimmer, 
bei der großen Waſſertiefe erſt nach Verlauf einer hal: 
ben Stunde den Verunglückten aufzufinden und ans 
Land zu zithen. Es wurden zwar alsbald alle mögli: 
chen Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, indeß blieben 
dieſelben ohne Erfolg. — Am 4. d. Mts. füczte ſich 
ein Mann unweit der Füllerinfel in die Oder, wurde 
jedoch, da er um Hilfe gerufen hatte, von den beiden 
Schiffern Daniel Kopſch und Friedrich Nowack 
aus Koppen gerettet, da dieſe den Hilferuf gehört hat⸗ 
ten und mit einem kleinen Kahn zu Hllfe eilten. Der 
gedachte Mann befindet ſich in einer Unterſuchung und 
hatte aus Furcht vor der Strafe ſeinem Leben ein Ende 
machen wollen. 


* Nachſtehendes Schreiben, um deſſen Aufnahme 
wir erſucht wurden, haben wit unſerm Berichterſtatter 
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der Communal⸗Angelegenheiten mitgetheilt; ſeine Erwi⸗ 
derung iſt dem Schluſſe des Schreibens beigefügt. 
D. Red. 

„Wie ſchon in dem Breslauer Kommunal-⸗Bericht 
und zwar in dem Artikel über das Utſuliner⸗Convent 
deutlich daraof hingewieſen iſt, mehr aber nach münd—⸗ 
lichem Vernehmen, hat in der Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung am 25. Juni bei dieſem und 
einem andern Vortrage die Debatte zum erſtenmale 
das konſeſſionelle Feld beſchritten. Da Stadtverordnete 
aller Glaubensbekenntniſſe in dieſer Sitzung anweſend 
waren, und wie verlautet, auch an der Debatte Theil 
genommen haben, würde der Referent der Kommunal: 
Angelegenheit Viele zum Dank verpflichten und viel⸗ 
leicht manches Gerücht widerlegen, wenn es ihm ge⸗ 
fiele, über den Hergang etwas Näheres mitzutheilen, 
beſonders aber ohne Scheu der Wahrheit getreu dar⸗ 
über Auskunft zu geben: auf welcher Seite die 
chriſtliche Duldung und auf welcher das Ge: 
gentheil ſich ausgeſprochen? Freudig würden 
wir die Nachricht begrüßen, daß bei Beſprechung fo 
wichtiger Zeitfragen, auf keiner Seite ſich ſolche Anma⸗ 
fung, Parteihaß und Beleidigung kund gegeben habe, 
wie ſie die mündlichen Nachtichten umhertragen. — 
Breslau, den 4. Juli 1845, — X.“ 

Auf vorſtehende Zeilen müſſen wir erklären, daß bei 
Abfaſſung unſerer Communal⸗Berichte, in welche wir 
gewiſſenhaft blos die Mitthellungen aufnehmen, die als 


zuverläſſig wahr uns gegeben werden, nur die Abficht 


vorliegt, Gegenſtände von allgemeinem Jatereſſe mitzu⸗ 
theilen. Die in Rede geſtellten rörterungen, auf 
welche ſich zwei oder drei Mltglieder eingelaſſen, konn⸗ 
ten von uns um ſo weniger veröffentlicht werden, als 
ſolche in der Verſammlung nur diecurſive gemachte 
Bemerkungen, die unſetes Wiſſens weder einen Antrag 
noch einen Beſchluß hervorgerufen haben, keinen witk⸗ 
lichen Werth, noch allgemeines Intereſſe haben. Durch 
Veröffentlichung ſolcher zu gar keinem Ziele führenden 
Zwiſchendebatten, die meiſtens damit endigen, daß der 
Vorſteher der Verſammlung zur Tagesordnung nuft, 
wie das auch hier der Fall war, würden wir nur 
Zwietracht provociren. 

Eins nur können wir verſichern und keiner der 
Herren Stadtverordneten wird dem widerſprechen, daß 
weder von „der einen Seite noch von der andern Par⸗ 
teihaß“ ausgeſprochen wurde, da die Verſammlung, 
wenn auch zuweilen ein oder einige Mitglieder Bemer⸗ 
kungen einfließen laſſen, die unwillkürlich dann auf 
fremdes Gebiet führen (bei einer Anzahl von 90—100 
Mitgliedern, iſt ſo etwas ſchwer zu vermeiden), doch 
keinesweges in zwei heterogene Seiten oder Parteien 
gettennt wird. Möge man unſerer Verſicherung glau⸗ 
ben, daß die Verſammlung keines ihrer Mitglieder, 
gleichviel, welcher Confeſſion es angehört, weniger achtet 
und liebt, denn früher, und wenn auch hin und wieder 
eine Aeußerung fällt, die vielleicht den Einzelnen auf⸗ 
tegt — und wo käme fo etwas nicht vor? — fo 
weiden doch ſtets die Ruhigeren und Leidenſchafisloſen 
beſchwichtigend eintreten, denn das Plenum der Ver⸗ 
fammlang kennt feine Stellung und weiß, daß alle 
Einwohner ein gleiches Recht haben an die Verſamm⸗ 
lung, die Alle ſchützen ſoll und helfen, wo Hilfe Noth 
thut. Der Refer. 


(Berſchtigung.) In unſerm Communal⸗Be⸗ 
richt der Nr. 154 d. Ztg. haben ſich in dem Artikel 
„Beſcheld“ mehrere entſtellende Druckfehler 3 AP 
Es iſt zu leſen 3. 51 ſtatt wegen Mangel der Aus⸗ 
übung, der zur Ausübung. 3. 87 ft. nähere Be⸗ 
ſtätigung, unſere Beſtätigung. 3. 117 fl. zu⸗ 
ſtehenden Abſicht, zuſtehende Aufſicht. Zeile 61 


ſtreſche „handle.“ 5 
* Breslau, 5. Juni. An der geſtrigen Ver⸗ 


ſammlung der Aelteſten der hieſigen chriſt- katholiſchen 
Gemeinde nahmen, von dem Vorſtande der Gemeinde 
zu Liegnitz hietzu veranlaßt, Abgeordnete der Ge: 


meinden zu Liegnitz, Freiſtadt, Neuſalz, Steinau, 


Striegau, Waldenburg, Reichenbach, Köben 
und Neiſſe Theil, und baten um eine vorläufige Be: 
ſprechung über die Mittel und Wege, wie eine innigere 
Vereinigung und ein gemeinſchaftliches, daſſelbe Ziel 
verſolgendes Handeln der verſchiedenen Gemeinden Schle⸗ 
ſiens herbeizuführen ſei. Man überzeugte ſich, daß eine 
gemeinſchaftliche Beſprechung zwiſchen den Abgeordneten 
dieſer Gemeinden am ſchnellſten zu dem gewünſchten 
Ziele führen dürfte, und man beſchloß daher eine ſolche 
Zuſammenkunft Mitte Auguſt in hieſiger Stadt zu ver⸗ 
anſtalten, die Beſtimmung des Tages ſelbſt wurde dem 
hieſigen Vorſtande überlaſſen. Um dieſen Zweck indeß 
ſchon jetzt zu erreichen, ſoll eine fortwährende Korreſpon⸗ 
denz zwiſchen den Gemeinden ſtattfinden, in der Art, 
daß die Breslauer Gemeinde alle von ihr gefaßten, für 
die Allgemeinheit wichtigen Beſchlüſſe, alle Vorkomm⸗ 
niſſe von Bedeutung, und was ſie etwa über die recht⸗ 
liche Stellung der Gemeinden zu erfahren Gelegenheit 
hat, den übrigen Gemeinden mittheilen und eine gleiche 
Mittheilung von dieſen an die hieſtge ſtattſinden 
ſolle, worauf dieſe dann das, was hierzu geeignet 
ſcheint, zu allgemeiner Kenntniß bringen wird. Unter 
die mancherlei vertraulichen Mittheilungen, welche die 


Herren Abgeordneten der Verſammlung machten, war 
unter andern die bemerkenswerth, daß in Reichenbach 
und Freiſtadt die dortigen Pfarrer an die Magiſträte 
das Anſinnen geſtellt hätten, daß ihnen ein vollftändiges 
Verzeichnſß der ſogenannten Diffidenten eingereicht werde, 
indem ſie dabei ſich auf einen Paragraphen des Land⸗ 
rechts beriefen, nach welchen bei einem ftatifindenden 
Confeſſtonswechſel eine Abmeldung bei dem parochus 
erſordetlich fei. Die Herren ſchlenen demnach nicht 
zu wiſſen, daß dieſer § des Landrechts auf Veranlaſſung 
eines ihrer Biſchöfe, des Herrn v. Schimonsky, wenn 
wir nicht irren, durch eine Kabinefs⸗Oldre außer Kraft 
gefegt worden iſt. Natürlich gingen in jenen Städten 
weder Magiſtrat noch die Gemeinden ſelbſt hierauf ein. 
Zuletzt wurde der Verſammlung noch mitgetheilt, daß 
der Candidat des Predigtamts Herr Jungnickel ſei⸗ 
nen Ueberttitt zur chriſtkatholſſchen Kirche erklärt habe, 
und in ihm wieder ein geſinnungstüchtiges und thätig 
mitwirkendes Mitglied gewonnen ſei. 


Breslau, 23. Juni.“) Bereis am Sonntage vor 
acht Tagen, am 15. Juni, hatte ſich im kleinen Bör⸗ 
fenfaale eine zahlreiche Geſellſchaft verfammelt, um ſich 
über die Mittel und Wege zu beſprechen, wie den 
Uebergriffen jener fcömmelnden Partei, welche in Heng⸗ 
ſtenbergs evangeliſcher Kirchenzeitung ihr We⸗ 
ſen treibt, am Estſchiedenſten begegnet werden könne. 
Der Diviſionsprediger Rhode ſchilderte in einem aus⸗ 
ſührlichen Vortrage, mit welcher Behartlichkeit die evan⸗ 
geliſche Kirchenzeitung ſchon ſeit Jahren alle diejenigen 
Richtungen und Männer, welche ihr nicht behaglen, 
verfolge und geradezu aus der Gemeinſchaft der evan⸗ 
geliſchen Kirche auszuſtoßen bemüht ſei; damit jedoch 
nicht zuftieden, auf ein ihr fremdes, nicht wiſſenſchaftliches, 
Gebiet hinüberſchweiſe und die Gewalt zur Unterſtützung 
ihrer Pläne zu Hülfe rufe. So ſei es den Halleſchen 
Rationaliſten, ſo ſei es David Schulz und erſt neu⸗ 
lich Wislicenus ergangen, Männer, deren Namen von 


dem geſammten proteſtantiſchen Deutſchlande mit Ehrer⸗ 


bietung genannt würden. Zum Schluſſe wurde eine 
Adreſſe verleſen, in welcher ſich die Unterzeichnenden 
gegen dieſes Gebahren jenes Blattes ausſprechen ſollten. 
Unbeſtimmt blieb noch, ob dieſelbe durch den Druck ver⸗ 
öffentlicht, oder Sr. Maj. dem Könige überreicht wer⸗ 
den ſollte. Abgeſehen davon, daß die Adreſſe ſelbſt, hin⸗ 
ſichtlich ihrer Abfaſſung und Länge, an großen Mängeln 
litt, wurde mit Recht eingewendet, daß ſich die Ver⸗ 


ſammlung in ihrem Proteſte um das rein jſournali⸗ 


ſtiſche Getretbe der Hengſtenbergiſchen Zeitung gar 
nicht zu bekümmern, ſondern auch ſogar für dieſe 
völlige Freiheit der Argumentation anzuerkennen habe. 
Was die Hongſtenbergiſche Zeitung und ihre Goterie 
ſchreibe und lehre, ſei für den von der Verſammlung 
verfolgten Zweck miadeſtens gleichgültig. Dieſe Anſicht 
ethielt denn auch überwiegende Stimmenmehrheit, und 
es wurde ein Comité, beſtehend aus 12 Perſonen, ge⸗ 
wählt, welches eine Adreſſe in dieſem Sinne entwerfen 
und Sonnabend den 21. Juni zur Unterſchrift vorle⸗ 
gen ſollte. Dies iſt denn auch geſchehen; Sonnabend 
um 6 Uhr Abends verſammelten ſich gegen 600 Per⸗ 
ſonen aus allen Ständen (namentlich wurden viele 
Kaufleute, Gelehrte und gewerbtreibende Bürger bemerkt) 
in der Börſe, um die, zu wiederholten Malen vorgeleſene 
Adreſſe zu unterzeichnen und fpäter durch die Zeitun⸗ 
gen veröffentlichen zu laſſen. Eile war nöthig, denn 
ſchon den ganzen Nachmittag hatte man ſich in der 
Stadt mit dem Gerüchte getragen, daß die Verſamm⸗ 
lung auf Befehl der Polizeibehörde inhibirt werden ſollte. 
Darum fing man nicht allein etwas früher an, ſondern 
beeitte auch möglichſt ſchnell, mit Beſeitigung aller Dies 
kuſſiogen, die Unterzeichnung der mit der Adreſſe ein⸗ 
vetſtandenen Anweſenden. Jedoch noch ehe man mit 
dieſem Geſchäfte zu Ende kam, erſchien der Hr. Poli⸗ 
zeirath Müllendorf und forderte die Verſammlung, 
im Auftrage des Präſidiums, auf, auseinander zu ges 
hen, weil ſie unter die Kategorie derjenigen gehöte, 
welche ohne beſondere odrigkeitliche Etlaubniß nicht 
Statt finden dürften. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß 
dieſem Befehle Folge geleiſtet, und die Verſammlung 
ſoſort aufgelöſt wurde, und dieß um ſo mehr, als der 
Hauptzweck bereits erreicht war. Sollte eine nochmalige 
Beſprechung nöthig werden, fo iſt die obrigkeltliche Et⸗ 
laubniß dazu um ſo weniger zu bezweifeln, als die 
Theülnehmer durch Ihre Stellung und ihren Charakter 
hinlängliche Bürgſchaft leiſten, daß ungefegliche Schritte 
nicht vorkommen werden. (Spen. 3.) 


— . — 
* Es treten der Erklärung in Nr. 148 der 


Breslauer und Schleſiſchen Zeitung bei: 
K. Waage, Lehrer. J. Stieglig. B. Schröer, Fabri⸗ 
kant. B. Zander, Lieut. Sudhoff, Fabrikant. Wuthe, 
Kunſtgießer. C. Bartel, Deſtillateur. G. E. Schu⸗ 
bert, Kaufmann. E Herrmann, Kaufm. G. Wopwode, 
Buchhalter. Berner, Partikulſer. Gebhard, Wagen: 
bauer, Friebe, Brauerei⸗Beſitzer. Adolph Zeiſig, Kfm. 
Heinr. Zeiſig, Kfm. C. Stenzel, Kfm. Herm. Zeſſig, 
Handlungs⸗Commis. Ludw. Nagel, Handl.⸗Commis. 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


— — UM— — 1 

) Durch obercenſurgerichtliches Erkenntniß vom 1. Jult, 
mit Ausnahme eines Wortes und einer Stelle, der Res 
daktion der Spen. Ztg. zum Druck verſtattet. 


Mit zwei Beilagen. 


Erite Beilage zu 


(Bottfegung, 

Suſtav Opelt, Handt «Comm Heinr. Adam, Handl.⸗ 
Commis. E. Gowin, Handl.⸗Commis. Reichardt, Gra⸗ 
veur. Steiner, Conditor. C. L. Lindhorſt, Schuh⸗ 
machermeiſter. Blümel, Lehrer. 
Breslau, 6. Juli 1845, 


* Der in der Breslauer Zeitung Nr. 148 abge⸗ 


druckten Erklärung vom 21. d. M. gegen die Anma⸗ 


fung einer in der proteſtantiſchen Kirche ſich erhebenden, 
ihre Glaubensanſicht als die allein richtige und allein 


Zirckler, Amtmann in Seiffersdrf. Süß⸗ 
pr Gutsbeſitzer in Straupitz. C. Janich, Paſtor in 
. nie; Inſpektor n v. 
orf in Hirſchberg. Tauchert, Kaufm. in Warm⸗ 
brunn. De er Scholz in 
Hainau. Zimmer, Rechnungsführer in Hirſchberg. Dr. 
Linge, Gymnaſ.⸗Direktor in Hirſchberg. R. Sachſe, Li⸗ 
thograph in Hirſchberg. C. G. Liſchke in Hirſchberg. 
A. W. Albrecht in Petersdorf. Bettauer, Kaufmann 
in Hirſchberg. 


F... WHEN 
* Landeshut, 1. Jull. Mit der größten und in⸗ 
nigſten Freude haben wir Endesunterzeichnete die freie 
und offene Erklärung unſerer proteſtantiſchen Mitbrüder 
in Nr. 148 der Breslauer und Schleſiſchen Zeitung 
begrüßt, und erklären uns mit den darin ausgeſptoche⸗ 
nen Anſichten und Geſinnungen durchgehends einver⸗ 
ſtanden. g 5 
Geisler, Kaufmann. Carl Hayn, Rechenlehrer. Wittwer, 
Farbermſtr. Paul Sayka, Land⸗ u. Stadt⸗Ger.-Aktuar. 
Wilh: Scholz, Lande u. St.⸗Ger.⸗Aktuar. Mattern, Kauf⸗ 
mann. Teisner, Barbier. Krebs, Seifenſiedermſtr. A. 
Geisler, Buchbindermſtr. Baudouin, Prem.⸗Lieut. a. D. 
Plaeſchke, O. K.⸗Ger.⸗Referendar. Schiemann, Juſtizkom⸗ 
miſſarius. Schneider, Geometer. Otto, Kaufmann. 
Jüttner, Kaufmann. Hanel, Gold⸗Arbeiter. Schulze, 
Seuptmann a. D. F. W. Sutorius, Poſamentirer. C. 
: Milde, Kaufmann. Landmann, Tiſchlermſtr. Con⸗ 
rad, Schuhmachermſtr. Tilch, Bäckermſtr. Süßmann, 
Seifenſiedermſtr. Reul, Seilermſtr. Chr. Berger, Schuh: 
machermſtr. Opitz und Wennrich, Fleiſchermſtr. Krebs, 
Bäckermſtr. Löblich, Sattlermſtr. Weist, Portier. Toſt, 
Böttchermſtr. Pohl, Schmiedemſtr. Läſſig, Maurermſtr. 
Schoppenhauer, Tiſchlermſtr. Weichard, Kapitain. Lud⸗ 
wig, Bergfaktor. Schmidt, ev. Pfarrer in Ob.⸗Haſel⸗ 
bach. Künzel, Orts⸗Richter. Dr. Meiſter, Stadt⸗Verord. 
Vorſteher. Böttcher, Bäckermeiſter. Peisker, Bäcker⸗ 
meiſter. Röver, Land⸗ u. Stadt⸗Ger.⸗Rath. Lips, Buch: 
druckereibeſitzer. Illing, Nagelſchmied. Illing, Hutmacher. 
Duttenhofer, Kaufmann. Feuerſtein, Diakonus. Kuhn, 
Kaufmann u. Rathmann,. Ludwig, Fleiſchermſtr. Ober: 
länder, Apotheker, Rathmann u. Landtags⸗Abgeordneter. 
Mäntler, Kaufmann. Kaufmann, Kaufmann. Cameniſch, 
Conditor. H. W. Müller, Kaufmann. Herzog, Gaſt⸗ 
hofbeſitzer. Fritſch, Buchhalter. Zucker, Drechslermſtr. 
Horrmann, Kaufmann aus Breslau z. 3. in Landeshut. 
Carl Reichſtein, Schnittwaarenhändler. G. Waltsgott, 
Lederhändler. Frölich, Klemptnermſtr. Hoffmann, Kauf⸗ 
mann. Karig, Klemptnermſtr. Eckold, Gaſthofbeſitzer. 
Kühnel, Tiſchlermſir. H. Schultz, Kaufmann. Kühnel, 
Glaſermſtr. Lemme, Zirkelſchmied. F. R. Sturm, Gärt⸗ 
ner, Maler u. Gaſtwirth. Uhlich sen., Schuhmachermſtr. 
Hoffmann, Seifenſiedermſtr. Raupach, Drechslermſtr. 
Lorenz, Schloſſermſtr. Kluge, Getreidehändler. Sack, 
penſ. Ober⸗Glockner. Kallinich, Rathmann. Chr. Hein⸗ 
zel, Böttchermſtr. Aug. Otto, Seiſenſiedermſtr. David 
Otto sen. Aſchenborn O. ⸗L.⸗Ger.⸗Aſſeſſor aus Breslau. 
Simon, Ober⸗Amtmann. Speck, L.⸗ u. St.⸗Ger.⸗Aſſeſſor. 
Pläſchke, Inspektor in Schwarzwaldau. W. Casper, 
Schukehrer in Dittersbach. 


KBreslau, 6. Jull. Obwohl ſich bei der günſti⸗ 
gen Jahreszeit Verſäumniſſe der Poſt⸗ und Dampf⸗ 
fahrten nicht vorausſetzen laſſen, ſo ſind uns die aus⸗ 
wärtigen Zeitungen in letzter Zeit dennoch ſehr unre⸗ 
gelmäßig zugekommen. So haben wir z. B. heute auf 
einmal: 3 Nummern des Frankfurter Journals, 
3 Nrn. der Frankf. Ober⸗Poſt amts⸗Zeitung, 
2 Nrn. des Rheiniſchen Beobachters, 2 Nrn. 


der Rhein⸗ und Moſel⸗Ztg., 2 Nm. des Weſt⸗ 


phälifchen Merkurs, 2 Nrn. der Elberfelder 
Zeitung, 2 Nen, der Aachener Zeitung erhalten. 

A. Breslau, 4. Juli. In Tarnowitz haben die 
chriſtkatholiſchen Gemeindeglieder beſchloſſen, ihre nächſte 
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Montag den 7. Juli 1845. 


Andachtsübung, im Fall ihnen die früher ihrer Dispo⸗ 
fition anheim geſtellte evangel. Kirche verweigert werden 
ſollte, in dem Vorwerk Carlshof, / Meile von der 
Stadt abzuhalten. Eine Braut, welche aus Ueberzeu⸗ 
gung und ihrem Bräutigam zu Liebe zu der neuen Ge⸗ 
meinde übertreten wollte, wurde vorläufig zur Sühne 
des allgemeinen Verbrechens auserkoren; ein böſer Menſch 
ſchlug ihr auf dem Ringe, fage auf dem Ringe det 
freien Bergſtadt Tarnowitz ein gehöriges Loch in den 


Kopf und bewies einftweilen die Rechtmäßigkeit feines 


Verfahrens durch ſchleunige Flucht. 


* Oels, 3. Jul. Geſtern traten hier 53 Freunde 
des proteſtantſſchen Fortſchriites aus Oels, Namslau 
und deren Umgegend zu einer vorläufigen Beſprechung 
über einen zu bildenden Leſeverein für proteſtantiſche 
Flug⸗ und Zeitſchriften des Fortſchrittes zuſammen. Es 
wurde beſchloſſen, einen ſolchen zu bilden, und die Grund⸗ 
lage zu den Statuten berathen. Eine öffentliche Er⸗ 
klärung nach Art der Breslauer von Vereins wegen 
wurde abgelehnt, um Privathandlungen und geſellſchaft⸗ 
liche getrennt zu halten. Doch haben die meiſten Mit⸗ 
glieder mit Andern zuſammen beſonders eine ſolche un⸗ 
terzeichnet, die wohl ſchon an Sie abgegangen iſt. (S. 
vorgeſtr. Ztg.) Der Verein zählt heut bereits 64 Mit- 
glieder, darunter 3 Geiſtliche, ferner viele Beamte, 
Landwirthe und Bürger, bei dem großen Anklange aber, 
den die Sache des Fortſchrittes hier bei der weit über⸗ 
wiegenden Mehrzahl aller Stände findet, ſteht zu er⸗ 
warten, daß ſeine nächſte Verſammlung ſchon über Hun⸗ 
dert zählen wird. 


* Salzbrunn, 4. Juli. Da bis heute von hieſi⸗ 
gem Kurorte Nichts öffentlich bekannt gemacht worden, 


ſo dürfte das liebe Vaterland glauben, eine feiner ge⸗ 


feierteſten Najaden wäre in dieſem Sommer noch ein⸗ 
ſam und verlaſſen, dem aber iſt nicht ſo, denn ſchon 
recht zahlreich haben die Hülfeſuchenden an ihren Tem⸗ 
peln ſich verfammelt, und der Anblick von gegen 700 
Perſonen, die alle Morgen unſere Promenaden beleben, 
gewährt dem Zuſchauer einen angenehmen, höchſt un⸗ 
terhaltenden Genuß, einen Anblick, wie man ihn nur 
in Karlsbad oder Marienbad wiederfindet. Die Brun⸗ 
nenliſte enthält heute 666 Nummern, ſie ſteht der vor⸗ 
jährigen noch etwas nach, übertrifft aber die der frü⸗ 
heren Jahre weit. Wenn die hieſige Heilanſtalt ſchon 
lange nicht blos der Provinz angehörte, und ein großer 
Theil ihrer Beſucher außerhalb Schleſiens eingetroffen 
war, ſo iſt es diesmal noch viel mehr als früher der 
Fall, und nicht nur die meiſten deutſcher Stammgenoſ⸗ 
ſen, ſondern auch Ruſſen, Polen und ſelbſt eine eng⸗ 
liſche Familie, die des Baronet Alleyne, miſchen ſich in 
die mitunter aus den angeſehenſten Perſonen beſtehen⸗ 
den bunten Reihen, wodurch die Geſellſchaſt in man⸗ 
nigfaltiger Weiſe intereſſanter und unterhaltender wird. 
Ein Vorzug dürfte es auch für Salzbrunn ſein, daß 
abermals eine Zahl hochgeachteter Aerzte außerhalb 
Schleſiens zur Kur eingetroffen ſind, und wir deren 
noch einige erwarten, denn wo Aerzte ſelbſt Hülfe ſu⸗ 
chen, können Andere vettrauungsvoll daſſelbe thun. 
Noch fehlte es an einem Halt für beſtimmte Zuſam⸗ 
menkünfte im Kurſaale, jedoch wird er nun allwöchent⸗ 
lich zwei Mal für dieſen Zweck ziemlich zahlreich be⸗ 
ſucht, ſo wie wieder Andere im Theater in den braven 
Vorſtellungen der Butenopſchen Geſellſchaft ihre Unter⸗ 
haltung finden. Alle aber, namentlich die aus weiter 
Ferne Eingetroffenen, denen Schleſien und ſeine Berge 
noch unbekannt waren, erfreuen ſich an der idylliſchen 
Schöne unſerer Umgegend, die ſelbſt auf einigen Stel⸗ 
len, wie auf dem Sattelwalde, in das Großartige und 
Erhabene übergeht, Alle erfreuen ſich ferner unferer ſchö⸗ 
nen, wohlgehaltenen, mit reichem Blumenflor geſchmück⸗ 
ten Premenaden, die ſich nun auch gegen Weſten über 
den ehemaligen, mit Buden bedeckten Eliſenplatz aus⸗ 
breiten, denen man es nicht anſieht, daß fie fo eben 
erft aus der Hand des Gärtners hervorgegangen ſind. 
Durch dieſe neuen Anlagen, die ſich bis Konradsthal 
zur Schweſzereſ, deren Aufbau ſchon im Beginnen ſſt, 
ausdehnen follen, hat unſer Grundherr, der freie Stan⸗ 
desherr Graf Hochberg, ſich großen und allgemeinen 
Dank erworben. — Trotz dem ſchon fo zahlreichen Bes 
ſuche fehlt es noch keinesweges an Wohnungen, da ge⸗ 
gen 1500 Zimmer zur Fremden⸗Aufnahme bei uns 
vorhanden ſind; demnach werden alle noch Kommenden, 
deren viele ſchon gemeldet, noch eine genügende Auf⸗ 
nahme finden. Was endlich den allgemeinen Geſund⸗ 
heitszuſtand anbelangt, ſo iſt er, wie im Anfange der 
Kurzeit, ſo auch jetzt, obwohl der Thermometer im 
Schatten heute 24 Grad erreicht hatte, unter den Ein⸗ 
wohnern wie den Fremden, ungemein günſtig, und ha⸗ 
ben unſere Aerzte an Extrakrankheitsfällen faſt gar keine 
Geſchaͤfte. 


* Bad Cudowa, im Juli. 


So mancher Kranker 


kommt nach Cudowa, um von ſeinen körperlichen Lei⸗ 
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den befteit zu werden, ſo mancher ſucht es zum zwei⸗ 
ten, ja öfteren Male, wie einen bewährten, hülfreichen 
Freund in der Noth auf, mit dem feſten Vertrauen, 


‚feine Geneſung durch den wiederholten Gebrauch deſſel⸗ 


ben vollends zu erlangen oder ſeine dadurch glücklich 
errungene Gefundheit zu erkräftigen und zu befeftigen. 
In dieſer wahrhaft heillbringenden Weſſe erhält und er⸗ 
weitert der Kurort ſeinen von Laien gekannten und von 
Aerzten anetkannten Ruf, welcher ihn ohne Zweifel be⸗ 
fähiget, einen gewiſſen Grad von Kontinentalberühmt⸗ 
heit zu erlangen und zu begründen. Oder giebt es 
nicht Zeugniß von der befonderen Wirkſamkeſt feiner 
ausgezeichneten, an mineraliſchen Beſtandtheilen reichen 
Quelle, daß ſeit einer Reihe von Jahten, um nur 
eine Klaſſe von Leidenden zu erwähnen, viele Läh⸗ 
mungsſieche nach ein⸗ oder mehrjähriger Friſt wieder 
hieher kommen, unterſtützt zwar noch von ihrem Füh⸗ 
rer oder geflügt auf ihren Stab, aber dennech durch 
eigene und Anderer Erfahrung überzeugt, daß nur al⸗ 
lein durch den Gebrauch der hleſigen Mineralquelle, 
wenn gleich nicht immer vollkommene Heilung, — (was 


leider! oft im Gebiete der Unmöglichkeit liegt,) — doch 


wenigſtens jener erfehnte Grad von Erleichterung, Ruhe u. 
Stillſtand der Schmerzen und Leiden erreicht werden 
kann? — Oder iſt es nicht die kräftige Wirkung der 
Cudowaer Quelle, welche nach dem vorausgegangenen 
oder Zwiſchengebrauche anderer Mineralbäder in dieſen 
und andern Krankheiten zu ihrem Gebrauche, als dem 
angeblich vor allen zuttäglichſten und heilſamſten drin⸗ 
gend auffordert? — Wohl iſt es daher dankenswerth, 
daß die kohlenſauren Gasbäder, das ausſchließliche Ei⸗ 
genthum Cudowa's unter allen ſchleſiſchen Elſenquellen 
und eine beſonders für gelähmte Kranke ſehr wirkſame 
und nützliche Einrichtung, in dieſem Jahre retablirt 
worden ſind, und bleibt es nächſtdem nur wünſchens⸗ 
werth, eine Umänderung oder lieber WVerbefferung feiner 
äußern Einrichtungen, Wohnungen und übrigen Be⸗ 
quemlichkeiten, insbeſondere den längft proſektirten, bis 
jetzt nicht ausgeführten Neubau einer bedeckten Halle 
zum Promeniten bei ungünſtiger Witterung mit der 
innern Vortrefflichkeit ſeiner drei Mineralbrunnen in 
Einklang zu dringen. — Dies der innigſte Wunſch al⸗ 
ler Kurgäſte, durch deſſen Erfüllung ſich die Frequenz 
Cudowa's ungemein heben würde! Ein Kurgaſt. 


Lauban, 25. Juni. In einem öffentlich aus⸗ 
geſprochenen Danke zeigt der Vorſtand der hieſigen 
chriſt⸗katholiſchen Gemeinde an: daß die Com: 
mune durch ihre Vertreter der Gemeinde die Wai⸗ 
ſenhaus⸗Kirche zur Abhaltung des Gottesdienſtes be⸗ 
willigt, und zur erſten Einrichtung die Summe von 
50 Rihlrn. geſchenkt, und daß ein Verein evangeliſch⸗ 
chriſtlicher Brüder hierſelbſt ihr eine jährliche Unterſtüz⸗ 
zung von 100 Rthlr. für den Zeitraum von 3 Jahren 
zugeſichert hat. 


Nofenberg, 1. Juli. Dem kgl. Landrath Herrn 
Sack ift die Funktſon als Lokalzenfor hierſelbſt — für 
welche bisher Herr Bürgermeiſter Knoblauch beauf⸗ 
tragt geweſen — interimiſtiſch übertragen worden. — 
Aus einer Anzeige der Redaktion des hieſigen Telegra⸗ 
phen geht hervor, daß fie auf große Schwierigkeiten 
ſtößt und die Abhülfe von den höchſten Staatsbehörden 
mit Nächſtem erwartet. 


* Vom Gröditberge, 3. Juli. Geſtern fand hier 
ein ſchöner Akt ſtatt. Etwa 60 bis 70 Lehrer aus 
der Hainauer, Liegnitzer, Goldberger und Bunzlauer 
Gegend trafen im untern Saale der Burg zuſammen 
und begingen eine erhebende Vorfeler des heute in Ber⸗ 
lin ſtattfindenden 25jährigen Direktor = Jubiläums des 
wackern Dieſterweg, des biedern Mannes, der ſich 
als Pädagog und Schulmann einen Ruf durch ganz 
Deutſchland erworben hat. Ein vierſtimmiger Männer: 
gefang: „Kennt iht den Mann ic.“ eröffnete gegen 4 
Uhr Nachmittags die Feierlichkeit. Nach Beendigung 
deſſelben trat der Lehrer Erdm. Stiller aus Liegnitz 
auf und hielt eine freie Feſtrede, in welcher er den Ju⸗ 
bilar als einen Mann der Zeit, als einen Mann des 
Fortſchritts und als einen warmen Freund der Lehrer 
darſtellte, herzliche Wünſche für das fernere Wohl deſ⸗ 
ſelben ausſprach, und die Anweſenden zu dem Streben 
aufforderte, würdige Nachfolger des Gefeierten zu wer⸗ 
den. Nach einem abermaligen Geſange: „Wohlauf du 
getreue ꝛc.“ verlas der Cantor Jakob aus Konrads⸗ 
dorf die Gratulations⸗Adreſſe. Dieſe ſprach ſich über 
die mannigfachen Verdienſte aus, die Dieſterweg nicht 
nur um eine Provinz oder um einen Staat, ſondern 
um ganz Deutſchland ſich erworben habe. Es waren 
Worte voll Geiſt, Kraft und Gemüth. Außerdem fan⸗ 
den, getrennt durch paſſende Gefänge, noch drei poetiſche 
Vorträge ſtatt: „Der Mann der Zeit,“ vom Cantor 
Balthaſarz „Dieſterweg, ein Lehrer der Lehrer,” vom 
Adjuv. Kiefert, und — „der Aar an der Spree,“ 
von einem dritten Lehrer. Alle drei bewieſen, daß in 


dem Volksſchullehrerſtande ſchöne Kräfte vorhanden find. 
Man geſtatte ihnen nur eine freie Entwickelung, und 
es werden ſich bald die herrlichften Früchte zeigen. Nur 
in dem Lande der freien Geiſter gedeiht das Gute und 
Schöne. Feſtrede, Adreffe *) und Gedichte: Alles trug 
einen ächt proteſtantiſchen Charakter. Da war kein 
Süßeln und Blümeln, kein Dunkeln und Munkeln, 
kein Nebeln und Schwebeln. Ueberall äußerten ſich 
Kraft der Gedanken und Worte, eine klare geiſtige An⸗ 
ſchauung und ein feſter, ſichrer Schritt nach einem 
reelen Ziele. Wenn das Muckerthum ſiegen will, fo 
hat es noch große Bollwerke zu durchbrechen. — An 
dieſe ernſte Feier ſchloß ſich ein gemeinſchaftliches Abend⸗ 
brot, an dem auch Damen Theil nahmen. Das herr⸗ 
lichſte Wetter war mit den Feſtgenoſſen im Bunde, und 
geſtattete, daß die Tafel vor der Burg aufgeſchlagen 
werden konnte. Kein Wölkchen trübte des Himmels 
Azur. Nur leiſe, laue Zephyre ſpielten in den von der 
Adendſonne verklärten Wipfeln der Baume. Dies und 
die lange, mit etwa 80 Perſonen beſetzte Tafel gaben 
ein ſchönes Bild. Aus jedem Auge ſtrahlte Freude, und 
dieſer Freude ſah man es ſogleich an, daß fie ein Kind 
der Liebe und Hochachtung für den Mann war, dem 
zu Ehren die Feier ſtattfand. Nachdem auf das Wohl 
Sr. Majeſtät des Königs und des Jubilars getrun⸗ 
ken worden war, würzten noch eine Menge heitere Trink: 
ſprüche und Lieder das Mahl. Erſt gegen 10 Uhr ver⸗ 
ließ die Geſellſchaft in ſchönen Eintracht den Berg. 
Alle werden noch oft mit Vergnügen dieſer Stunden 
gedenken. 


(Liegnitz.) Von der hieſigen königlichen Regierung 
ſind beſtätigt worden: der zeitherige Predigamts⸗Kandidat 
Gebhard, als Pfarr⸗Subſtitut zu Crommenau im Hirſch⸗ 
berger Kreiſe; der zeitherige Schulamts⸗Kandidat Chriſtian 
Gottlob Jakob als Hilfslehrer an der evangeliſchen Schule 
zu Jannowitz, Schönauer Kreiſes; der Seifenſiedermeiſter 
Wiedemann und Tuchfabrikant Ludw. Riedel zu Schön⸗ 
berg, als Rathmänner daſelbſt; der Kaufmann Semper zu 
Londeshut, als Rathmann daſelbſt; und der bisherige Orga: 
niſt zu Goldberg, Guſtav Herrmann Exner, als Auditor 
und vierter Lehrer an der evangeliſchen Stadt- und Fürſten⸗ 
2 und als Organiſt an der Dreifaltigkeitskirche zu 

agan. 


Mannigfaftiges. 


x Leipzig, 3. Juli. Vorgeſtern Nachmittags halb 
4 Uhr wurden die Bewohner unſeter Stadt durch die 
bekannten Signale von dem Ausbruch einer Feuers⸗ 
brunſt in Kenntniß geſetzt und eiſchreckt. Es ergab 
ſich, daß das Feuer in der vor dem Gerberthore gele⸗ 
genen Gasbereitungs-Anſtalt und zwar in dem 
für die Theerdeſtillation beſtimmten Lokale aus gebrochen 
war. Ein Arbeiter kam unvorſichtig genug mit dem 
Deſtillat des Steinkohlentheers in die Nähe des Feuers, 
die Flüſſigkrit entzündete ſich und brannte, ähnlich wie 
Terpentinöl, mit ſtark ruſtender und Maſſen von Rauch 
entwickelnder Flamme. Dieſer Rauch konnte bei der 
Schwüle des Tages nicht in die Höhe ſteigen, ſondern 
lagerte ſich in dichten, ſchwarzgrauen Wolken über der 
Anftalt, wodurch die Sache ſchlimmer erſchien, als fie 
war. Dutch Aufſchütten von Sand wurde die Flamme 
bold gedämpft und die treffliche Conſttuctſon der Ap⸗ 
parate bewährte ſich bei dieſer G legenheit, indem alle 
Dichtungen Stand» hielten, ein Näbren des Feuers 
durch Ausfluß von Gas oder brennbarer Flüſſie keiten 
alſo nicht Statt hatte. Unangenehm iſt der Vorfall 
dadurch, daß allein Nachläffigkeit eines Arbeiters die 
Veranlaſſung dazu iſt, während feit dem Beſtehen der 
Anſtalt hier, fo wie ſeit der Gründung der gleichen 
Anlage in Dresden durch denſelben bewährten Techniker 
nicht der geringfte Unfall entſtanden iſt, und beide An⸗ 
ſtalten durch ihre Trefflichkeit und Leiſtungen die An: 
erkennung des In- und Auslandes ſich erworben haben. 

— Ja unſeter Nähe, in Rückmarsdorf, iſt kürz⸗ 
lich ein ehemaliger Auguſtiermönch als evangeliſcher 
Paſtor eingeführt worden. f 

— * Serlin, 4. Juli. Der Profeſſor Rötſcher in 
Bromberg, ein eiftiger Anhänger der Hegelſchen Phi⸗ 
loſophie und einer der erften Kunſt⸗ und Thbeaterkriti⸗ 
ker, welcher mit Zuverläſſigk⸗it als künftiger Mitarbeiter 
der hieſigen Spenerſchen Zeitung bezeichnet wurde, foll 


Stelle als Gymnaſiallchter aufzugeben und dafür eine 
prekaite Stellung hier anzunehmen. Wahtrſcheinlich 
wird derſelbe in feinem bisherigen Wirkungskreiſe auch 
ferner bleiben. — Die Anweſenh eit des Herrn Po: 
korny aus Wien, welcher dort dem Theater an der 
Wien und dem Joſephſtädtiſchen Theater vorſteht, hat 
hier ein wahres Jagdrennen mit Engagementsgeſuchen 
hervorgerufen. — Geſtern und heute haben wir eine 
Hitze von 27 Grad R. im Schatten. 

— (Potsdam.) In Bezug auf das Schickſal 
des von den hiefinen Landwehr Jigern ihrem Chef dem 
Lieutenant v. d. Lanken als Ehrengeſchenk angebote⸗ 
nen, von dieſem aber abgelehnten ſildernen Pokals, 
(vergl. Nr. 154 der Bresl. 31g.) wird nachträglich 
gemeldet: daß der auf gemeinſchafiliche Koſten ange⸗ 
ſchafft geweſene Pokal wieder an den Verfertiger deſſel⸗ 
ben gegen Bezahlung des Silberwerths zurückgegeben 
ift, dieſer Betrag aber dem Herrn Obriſt des Batail⸗ 


) Dieſe ift heute mit 111 unterſchriften an den Jubilar 
abgegangen. 


ſich bis jetzt noch nicht feft beſtimmt haben, feine 14 
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lons übergeben wurde, um bedürftige Landwehrjäger zu 
unterſtützen. Den Pokal hat indeſſen ſpäter der ge⸗ 
nannte Oſſizier, mit deſſen Namen er bereits bezeich⸗ 
net war, zum Andenken an das Wohlwollen der 
ihm untergeben geweſenen Landwehrmannſchaft wieder 
angekauft. 

— (Düffeldorf, 28. Juni.) Vorgeſtern fand hier 
das Wettpflügen, welches der landwirthſchaftliche 
Verein für Mheinpreußen angezeigt hatte, ſtatt. Die 
Zahl der Bewerber war ſehr groß. Das Publikum 
bewies große Theilnahme an der Sache. Für ein Her⸗ 
ren⸗Wettpflügen wurden 40 Unterſchriften geſammelt; 
es wird in acht Tagen ſtattfinden. (Düſſeld. 3.) 

— (Köln, 30. Jun.) Dem Directions⸗Berichte über 

die Ausführung der Köln⸗Mindener Eiſenbahn, 
welcher in der heutigen General⸗Verſammlung der Actio: 
näre verleſen wurde, entnehmen wir folgende Stellen: 
Die Arbeiten find fo weit gediehen, daß wie im Herbſte 
dieſes Jahres den Betrieb auf der 8 Meilen langen 
Bahnſtrecke von Deutz bis Duisburg zu eröffnen ges 
denken. Die ganze Bahn wird im Laufe des Jahres 
1847 dem Betriebe übergeben weiden. Die Richtung 
der Bahn iſt nunmehr in allen weſentlichen Punkten 
beſtimmt, und zwar dahin, daß die Bahn von Deutz 
über Düſſeldorf, Duisburg, durch das emſcher Thal 
nach Dortmund über Camen nach Hamm, über Ahlen, 
Oelde, Rheda, Gütersloh nach Bielefeld, und über Her⸗ 
ford nach Minden geführt wird. Im Allgemeinen ift 
bel der Beſtimmung der Bahnlinie die Rückſicht maß⸗ 
gebend geweſen, daß die Köln-Mindener Eiſenbahn eine 
große Verbindungsbahn iſt, bei welcher es auf einen 
unter allen Umſtänden möglichſt ungeſtörten Betrieb 
hauptſächlich ankommt. Die Länge der Hauptbahn be⸗ 
trägt ungefähr 35 Meilen. (Köln. 3.) 

— * M. G. Saphir entrollt in den neueſt en 
Nummern des „Humoriſten“: Lebende Bilder 
aus meiner Selbſtbie graphie. Wir heben aus 
der Einleitung zu denſelben eine Stelle aus, welche für 
unſern Leſeikreis beſonderes Intereſſe haben dürfte. Ich 
kann nicht umhin zu geſtehen — bemerkt der 
Verfaſſer — daß mich ſelbſt Steffens, deſſen wun⸗ 
derbares Talent und deſſen höchſt denkwürdige Perſön⸗ 
lichkeit ich verehre, in ſeinen „Lebensfahrten“ ungemein 
ermüdet hat, und mit mir wird dies jeder offene Leſer 
eingeſtehen, dem die Affektation eines ungeheuren Ins 
tereſſes an dieſen langſam ſich fortwindenden, oftmals 
hundert Seiten lang nichtsſagenden Rückblicken in ganz 
bedeutungsloſe Tage und Begebenheiten nicht als Pie⸗ 
tätsſache etwa unerlaͤßlich erſcheint. — Hier mag ein 
ſehr tichtiges Wort von Steffens feinen Platz finden. 
Es war im Jahr 1825, als ich ihn in Breslau be⸗ 
ſuchte, und zwar mit dem verſtorbenen Karl Schall. 
Die Individualität von Steffens, feine hervorragende 
Perſönlichkeit, feine eigentliche Weiſe in Haltung, Ton 
und Ausdruck mußte Jedem imponiren und Stoff zu 
mannigfachem Nachdenken geben. — Als wir kaum 
eine halbe Stunde bei ihm waren, wurde noch ein 
fremder Literat gemeldet, deſſen Namen uns Allen ums 
bekannt war. Schall ſagte zu Steffens: „Aber wie 
können Sie doch fo viel Zeit an alle dieſe unbekannten 
Zugvögel verſchwenden?“ — „O“, erwiederte Steffens, 
„im Gegentheil, ich erſpare dadurch meine Zeit, denn 
man braucht ſolche Schrifiſteller nur einmal zu ſpre⸗ 
chen, um zu wiſſen, daß man nichts mehr von ihnen 
zu leſen braucht! — Ich ſagte darauf: „Es freut 
mich, daß ich Ihnen Ihre koſtbare Zeit nicht vergebens 
geraubt habe!“ — worauf Steffens recht herzlich 
lachte. 

— (London.) Die Eiſenbahn⸗ Unglücke folgen ſich mit 
trauriger Schnelligkeit. Am 26. Juni begegneten ſich auf 
der Briſtol⸗Birmingham⸗Bahn ziel Eilzüge bei 
Camphill auf derſelben Schienenlinie und fließen, ehe 
ein Anhalten oder Rücklenken der Maſchinen möglich 
war, mit fo fürcpterlicher Gewalt auf einander, daß die 
eine Lokomotive ganz und die andere beinahe ganz zer⸗ 
trümmert wurde; beide Maſchinen waren die ſchönſten 
und kräftigſten der Geſellſchaft. Der eine Lokomotiv⸗ 
Führer wurde beim Herabfpringen ſchwer verlegt, in: 
dem er mit dem Rücken auf die Schienen ftürgte; der 
Heizer, welcher ebenfalls herabſprang, kam mit minder 
ſchwerer Verletzung davon. Die Leute auf der anderen 
Lokomotive ſprangen glücklicher und blieben unbeſchädigt. 
Etwa 30 bis 40 Paffagtere wurden mehr oder minder 
verletzt; man glaubt jedoch, daß Niemand gefährlich be⸗ 
ſchidigt ward. Als Urſache des Unglücks wird angege⸗ 
ben, daß der birminghamer Zug vorſchriftswidrig ab⸗ 
fuhr, ebe der Zug von Gleuceſter angelangt war. 

— Ein Handelshaus zu Greenwich hat von ſeinem 
Agenten zu St. Johns auf Neufundland die traurige 
Nachricht erhalten, daß das am 1. Juni von Halifax 
mit Truppen an Bold nach dem Golf von St. Lawrence 
abgeſegelte Transpottſchiff bei St. Schots, unweit St. 
Jehns, an der Küſte geſcheitert ſel, und daß 80 der 
darauf befindlichen Perſonen ums Leben gekommen feier. 
Der „Apollo“ war ein großes Schiff von 1000 Ton⸗ 
nenlaſt, welches ſeit mehreten Jahren zum Truppen⸗ 
Transport verwendet wurde und 8 Kanonen führte. 
Kurz zuvor hatten heftige Stürme an der Küſte von 
Neufundland gewüthet und große Eismaſſen ſich dort 
geſammelt, durch welche mehrere Schiffe verloren gin⸗ 


— — 


gen. Eines derſelben, der „Jupiter“ von Liverpool, 
wurde von den Eisbergen fo gewaltig und raſch zertrüm⸗ 
mert, das 8 Perſonen ums Leben kamen; die übrigen 
retteten ſich dadurch, daß ſie auf eine Eisſcholle ſpran⸗ 
gen und glücklich in den Beſitz des großen Boots ge⸗ 
langten, welches verſchont geblieben war. 

— * Wien, 3. Juli, Am 18. d. werden die Preiſe 
an die Fabrikanten, beſtehend in goldnen, ſilbernen und 
bronzenen Münzen, ausgetheilt. Man weiß noch nicht, 
ob dieſer Akt im Belfein des Monarchen, oder durch 
den Kammer⸗Präſidenten v. Kübek vollzogen wird. Im 
erfteen Falle findet derſelbe in der kaiſ. Burg, im lege 
tern in dem Palaſte der Hofkammer ſtatt. — Unſer 
beliebter Dichter Caſtellt liegt an einem Schlaganfalle, 
der ihn auf ſeiner kleinen Villa berührte, darnieder. 
Man gewahrt von allen Seiten eine herzliche Theil⸗ 
nahme. — Der Eigenthümer des größten Zins hauſes 
(am Graben) Hr. v. Trattner, nach deſſen Namen ſein 
Haus der Trattnerhof heißt, iſt dieſer Tage geſtorben. 
Das Zinserträgniß feines Hauſes übertrifft die Reve⸗ 
nuen manches fürſtlichen Hauſes. Sein Vater errich⸗ 
tete unter Kaiſer Joſef eine Buchhandlung und ſchwang 
ſich ſchnell zum reichen Manne empor. 


Anagramm. 
Ein fremder, goldig brauner Saft, 
Den die Natur mit Kunſt uns ſchafft, 
Gar nützlich, weil er treibt und zieht. — 
Wenn man von hinten ihn beſieht, 
Wird's deutſcher, trüber brauner Saft, 
Der eint, was auseinander klafft. 


* . 


Sandelsbericht. 

Breslau, 5. Juli. Noch immer hat ſich keine Aus⸗ 
ſicht auf ein lebhafteres Getreidegeſchäft eröffnet; vielmehr 
nahm an unſerem Markte die Flaue noch merklich zu, ſo daß 
ſelbſt bei den geringen Zufuhren von Weizen, nur ſchwierig 
Käufer dafür zu finden waren; die Alterung ift fo außer⸗ 
ordentlich fruchtbar, daß die Ernte nicht nur n cht ſpäter, wie 
man früher annehmen mußte, ſondern zeitiger als gewöhn⸗ 
lich beginnen dürſte. 

Weizen iſt heute in ſchöner gelber Waare mit 44—48, 
weißer à 46—51 Sgr. pro Scheffel erlaſſen. 

Mit Roggen ging es in den letzten Tagen wieder merk⸗ 
lich matter, wir notiren gewöhnliche Qualität 36—38 Sgr. 

In Gerſte und Hafer wurde wenig gehandelt, die Preiſe 
blieben unverändert. 

Weiße Kleeſaat bleibt begehrt, fein Mittel⸗Qualität bes 
dingt 14—14 ½ Rthl., rothe ohne Umſatz. 

Die Forderungen für Rapsſaat ſind noch zu hoch, um 
nennenswerihe Umfäge zuzulaſßenz die im letzten Bericht an⸗ 
gegebenen Preiſe ſind nicht mehr zu erlangen. Auf Lieferung 
nach der Ernte wird für trockne Waare 3½ — / Rthl. pro 
Scheffel geboten. 

In rohem Rüböl findet wegen Mangel an Bedarf nur 
höchſt unbedeutender Umfag ſtatt; in Partien konnte man 
loco à 14½ Rthl. ankommen. Auf Lieferung pro Herbſt 
find kaum A 14 Rthl. Abgeber zu finden. 

Spiritus iſt loco a 7 ½¼ Rthl. angetragen. 

Zink ohne Umſatz. 

—— un wh nn 

In der Woche vom 29. Juni bis 5. Juli c. wur⸗ 
den auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 5,834 Perſonen 
befördert. Die Einnahme betrug 4,550 Thaler. 

Im Monat Juni c. benutzten die Bahn 26700 
Perſonen. Die Einnahme betrug 

i 13391 Rt, 22 Sgr. 2 Pf. 
Für Vieh⸗, Equipagen⸗Trans⸗ 
port und Güterfracht wurden 
eingenommen 6880 19 8. 


Ueberhaupt 20272 = 11 = 10 * 


Auf der Breslau-Schweidnitz⸗Freſburger Eſſenbahn 
wurden in der Woche vom 29. Juni bis 5. Juli c. 6697 
Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 4946 Relr. 
8 Sgr. 1 Pf. 

Im Monat Juni fuhren auf der Bahn 29001 Per⸗ 
ſonen. Die Einnahme war: 

1) an Perſonengeld » 14364 Rtlr. 20 Sgr. — Pf. 

2) für Vieh⸗, Equipagen⸗ und 

Güter⸗Transport (86518 Cr. 

39 Dr). 28. 
zufammen 20050 Rtlr, 24 Sge. 3 Pf. 

m Juni 1844 betrug die 7 

8 Einnahme 956 = 12 10 ⸗ 


. —— l —-¾— 
mithin im Juni 1845 mehr 4094 Ri. 11 Sgr. 5 Pf. 
ä ————ᷣVVV 


Briefkaſte n. 
1) Vom Hochwaldgebirge; Sie entſchuldigen, daß 
wir diefen Auffatz nicht aufnehmen. 2) Gedicht, ein⸗ 
geſandt aus Frankenſtein, zur Aufnahme nicht ge⸗ 


eignet. . 


Breslau, 5. Jul! Das Geſchäft in Aktien war bei 
flauer Stimmung und zum Theil niedrigern Courſen unbe⸗ 


deutend. 
Oberſchl. Lit. A. 4% p. C. 115½ Br. 


1 75 u: 103 Br. 
dito Lit. BA% p. C. 10 r. - 
Breslau⸗Schweidn. Freib. 4% p. 8. abgeſt. 112%, etw. 
a bez. u. Br. 
dito dito dito Prior. r. 
Rhein Prior.⸗Stamm 4% Zuf.⸗Sch. p. C. 105 bez. u. Br. 
Oſt⸗Rheiniſche Zuſ.⸗Sch. p. C. 106 bez. u. Br. 


Tiederſchl. Märk. Zuſ.⸗Sch. p. C. 107 Cd, 107%, Br, 
Sach Sch. Zus. Sch. . 6. 110 Gb. 1 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br, 
Krakau-Oberſchl. Zuſ.⸗Sch. p. C. abgeſt. 103 bez. 
Wilhelmsbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 108% Gld. 

Friedrich Wilh.⸗Rordbahn p. C. 98 / — ½ bez. u. Br. 


Redaktion: E. b. Vaerſt und H. Barth. 
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Erwiderung 


auf den in der Beilage zu Nr. 151 dieſer Zeitung 
befindlichen Artikel „(Eingeſandt).“ 


Wer mir eine Rechenſchaft oder die Ertheilung einer 
Auskunft zumuthet, muß mir vor allen Dingen ſeine 
erechtigung dazu nachweiſen, wer nun aber, wie der 
Einſender des oben bezeichneten Artikels, ſeinen Namen 
zu nennen ſich ſcheut und eine „weitverbreitete 
tzählung vorgiebt, von der doch in hiefiger Gegend 
jemand etwas weiß, hat in meinen Augen dieſen 
Nachweis nicht nur nicht geführt, ſondern auch alle 
Vermuthung gegen ſich, weil er den begründeten Ver⸗ 
dacht erregt, daß es ihm nicht um die Wahrheit, ſon⸗ 
dern nur um die Verunglimpfung einer guten Sache 
zu thun geweſen iſt. Da übrigens bei der in Rede 
ſtehenden Angelegenheit ſämmtliche Ortsgerichte des 
Hirſchberger Kreiſes — nicht bloß die Orts richter der 
Gräflich Schaffgotſchſchen Herrſchaft — betheiligt find, 
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führlicher Darlegung des Sachverhaͤltniſſes anheimge⸗ 
ſtellt, denſelben die etwa angemeſſen erſcheinenden Er: 
öffnungen zu machen und zu übetlaſſen, in wie weit 
ſie ſich zu einer Erklärung bewogen finden möchten. 
Hermsdorf unterm Kynaſt, den 3. Juli 1845. 
Der Gräͤflich Schaffgotſche Kameral⸗Direktor 
v. Berger. 


Bekanntmachung, 
die Ernte⸗Ferien betreffend. 

Die Ernte- Ferien finden bei dem unterzeichneten 
königlichen Ober⸗Landesgericht auch für dieſes Jahr in 
dem Zeitraume vom 15. Juli bis 26. Auguſt ein⸗ 
ſchließlich ſtatt. Nach Inhalt der Ferien⸗Ordnung vom 
26. November 1832 können in dieſer Zeit nur diejeni⸗ 
gen Sachen, welche einer beſonderen Beſchleunigung 
bedürfen, zur Erledigung gebracht werden. a 

Breslau, den 6. Junt 1845. 

Königliches Ober» Landes «Gericht, 
Hundrich. 


Bekanntmachung, 
betreffend das, nach den Beſtimmungen der allge⸗ 
meinen Gewerbe⸗Ordnung vom 17. Januar 1845 
von jetzt ab zu beobachtende Verfahren bei der An⸗ 
meldung eines Gewerbebetriebes. 

1) Wer ein Gewerbe neu anfangen oder ein ein⸗ 
geſtellt geweſenes wiederum beginnen will, hat 
zunächſt uns davon Anzeige zu machen. 

2) Dieſe Anzeige kann ſchriftlich erfolgen oder iſt 
im Gewerbeſteueramte (Nr. 3 am Rathhauſe) 


— 


3) Behufs näherer Prüfung der perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſe haben dieſer Anzeige 
a) hieſige Bürger ihren Bürgerbrief und die 
Communalſteuerquittung des letzt verfloſſe⸗ 
nen Monats; 

b) hieſige Schutzverwandte, die oben gedachte 
Communalſteuerquittung beizufügen; 

e) auswärtige Inländer dagegen, nebſt ihrem 
Tauf- oder Geburtsſcheine, ein Führungs⸗ 
Atteſt ihrer Ortsbehörde; 

d) endlich Ausländer einen Miniſterial⸗Con⸗ 
ſens zum Betriebe eines ſtehenden Gewer⸗ 
bes beizubringen. 

Die Anzeige⸗Verhandlung geht ſodann an das 

königliche Polizei⸗Präſidium, welches nach § 23 

der allgemeinen Gewerbeordnung vom 17. Ja⸗ 

nuar 1845 die Zuläſſigkeit des beabſichtigten 

Gewerbebetriebes zu prüfen hat und dem An⸗ 

meldenden, wenn nichts entgegen ſteht, eine 

Anmeldungsbeſcheinigung ertheilen wird. 

Dieſe Beſcheinigung iſt im Gewerbeſteueramt 

abzugeben und erfolgt ſodann die Eintragung 

in die Gewerbeſteuerrolle unter Ertheilung eines 

Gewerbeſteuerſcheins, Seitens des Gewerbe⸗ 

Steueramtes. 

Erſt wenn der Gewerbetreibende im Beſitze 

dieſes Gewerbeſteuerſcheines iſt, iſt der ange⸗ 

meldete Gewerbebetrieb ihm geſetzlich geſtattet. 
Breslau, den 26. Juni 1845. 
Der Ma giſtrat 


6) 


ſo habe ich dem königlichen Landrath⸗ 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, zum öten Male: 
von rum.‘ Romantiſches Schauſpiel 
mit Geſang in 5 Akten, nach Dumanoir 
von W. Friedrich. Muſik von Eduard 
Tauwitz. 

Dinstag. zum Aten Male: „Semiramis.“ 
Heroiſche Oper in 2 Aufzügen von Gaetano 
Roſſi, überſetzt von Wilh. Cläpius. Muſik 
von G. Roſſini. — ae Due. Elifa 
Bendini, von der italieniſchen Oper in 
Berlin, als Ste Gaſtrolle. 

Berlobungs >» Anzeige. 

Die Verlobung unſerer einzigen Tochter 
Amalie mit dem Kaufmann Herrn Bern⸗ 
hard Goldſchmidt aus Breslau, beehren 
wir uns hiermit, ſtatt beſonderer Meldung, 
unſern Bekannten und Freunden anzuzeigen. 

Berlin, den 2. Juli 1845. 

K. Bornſtein. 

As Verlobte empfehlen ſich: 


Amalie Bornſtein. 
Bernhard Goldſchmidt. 


Im Weiß ſchen Lokale 


(Sartenftraße Nr. 16) 
heute, fg 7. Zuli: 


8 
Abend Konzert 
der ſteyermärkiſchen Muſik⸗ 
Geſellſchaft. 


Anfang 8 uhr. Entree A Perſon 2% Sgr. 
Theater in Görlitz. 

Dienftag — — und Julie. Oper 
in 4 Akten von Bellini. Mad. Schröder⸗ 
Devrient, konigl. ſächſ. Hoſſängerin, den 
Romeo als Gaſt. 

Ein Platz in den Logen und Sperrſitzen 1 Thl. 

5 Sgr. ür Auswärtige werden, ſoweit 

es der Raum geſtattet, Plätze reſervirt. 

C. Nachtigal. 


— —— ͤ —üĩUꝑmↄↄ wur L⸗[. yL—¼ 
Ich wohne von heut ab Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Straße Nr. 17, zum goldnen Ring genannt. 


Sydow, 3 
Königl. Vermeß⸗Reviſor. 
Lokal⸗ Veränderung. f 
Ich wohne jetzt Bürgerwerder Nr. 2 im 
(früher) Krollſchen Bade. 
T. Seeliger, Strohhutfabrikant. 


Ich wohne jetzt Taſchenſtraße Nr. 22, im 
erſten Stock. Pototzky, 
praktiſcher Wundarzt. 


Ich wohne jetzt: 
Schuhbrücke Nr. 27 im zweiten Stock. 
Breslau, den 2. Juli 1845. 
Karl Gelinek, 
Juſtizj⸗Kommiſſarius und Notar. 


Daß die Probe⸗Predigten in Leuthen bereits 
vergeben A mache ich etwa darauf Reflek⸗ 
tirenden hiermit bekannt. 3 1 

Neu⸗Weißſtein, den 2. Juli 1845, 

Treutler, 
Königl. Geheimer Kommerzienrath. 


Wohnungs⸗Veränderung. 

Hiermit zeige meinen geehrten Kunden 
ganz ergebenſt an, daß ich von heute ab 

weidnitzer⸗Straße Nr. 14 wohne. 
5 A. Prietzſch, Schneider⸗Meiſter. 
Anzeige. 

Einem bochverehrten Publikum die ergebenſte 
Anzeige, daß ich am zeſtrigen Tage das Rit⸗ 
tergut Seitendorf, Frankenſteiner Kreiſes, über: 
nommen habe und daher bitte, die an mich 
ergehende Korreſpondenz nach genanntem Ort 
gefälligſt zu adreſſiren. 

Seitendorf, den 4. Juli 1845 


Amt unter aus⸗ 


Erklärung. 


„Der Graf] Die in der Breslauer Zeitung unter dem 


30. Juni c. von dem Kadidaten des evang. 
Predigtamtes Herrn Guſtav Hiller aus 
Görlitz veröffentlichte Erklärung, worin ſich 
derſelbe, auf Veranlaſſung der von einem Kan⸗ 
didaten Hiller geleiſteten Unterſchriſt zu ei⸗ 
ner in Nr. 148 deſſelben Blattes erſchienenen 
Erklärung, gegen Verwechſelung mit jenem 
Standesgenoſſen gleichen Namens ausdrücklich 
zu verwahren ſucht, — macht es mir, um jeder 
derartigen, auch von mir gern vermiedenen 
Verwechſelung vorzubeugen, zur Pflicht, mich 
als den Urheber jener Unterſchrift, durch An⸗ 
gabe auch meines Vornamens und gegenwär⸗ 
tigen Wohnortes, noch näher hiermit zu be⸗ 
zeichnen. 
Ziebendorf bei Lüben, den 3. Juli 1845. 
Robert Hiller, 
Kandidat des Predigtamtes. 
Ein höher gebildeter, der polniſchen, fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Sprache mächtiger 
Kaufmann, verheirathet, und 33 Jahre alt, 
welcher auch im Bergweſen nicht unbewandert 
iſt, ſich wegen ſeines Wiſſens und guten Ru⸗ 
ſes auf die achtbarſten Männer beziehen kann, 
ſucht in Schleſien, am liebſten auf dem Lande, 
ein entſprechendes Unterkommen. Das Nähere 
iſt zu erfragen Nikolaiſtr. Nr. 7 im Comtoir. 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſo 
eben und iſt durch alle Buch⸗, Kunſt⸗ und 
Muſikalien⸗Handlungen zu beziehen: 

Das wohlgetroffene Portrait 


von 


Anton Theiner, 
Doktor der Theologie, 

Verfaſſer der katholiſchen Kirche Schle⸗ 
ſiens und aus der römiſch Fatholifchen 
Kirche geſchiedenen Pfarrer. 

Preis auf chineſiſch Papier 7½ Sgr. 

Breslau, im Juli 1845. 
F. W. Groſſer, 
Kunſt⸗ und Muſik⸗ Handlung. 


Im Verlage des Herausgebers, des Poli⸗ 
zei⸗Kommiſſ. Vogt, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 17, 
iſt erſchienen und bei dieſem ſo wie in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen zu haben: 
Zuſammenſtellung der Rechte 
und Pflichten der Miether und 


Vermiether nach preuß. Recht. 
(Ste Auflage, any 5 Sgr. 


Zuſammenſtellung der Rechte 
und Pflichten der Handwerks⸗ 
Meiſter, Geſellen und Lehr⸗ 


linge nach preuß. Recht. 
(Preis: 5 Sgr.) 


Zur Erlernung der Landwirthſchafr kann 
ein gebüdeter junger Mann auf einem der 
bedeutendſten Güter des Schweidnitzer Kreiſes 
ſofort Aufnahme finden, Nähere Auskunft 
hierüber kann eriheilen der Actuarius Hebei⸗ 
fen, Schuhbrücke Nr. 33. 

Breslau, 7. Juli 1845. 


—— 


Nicht zu uͤberſehen. 

Knaben und Mädchen von Talent, welche 
das Coloriren der Kunſtſachen zu ihrem Be⸗ 
ruf machen wollen, werden in meiner Colorir⸗ 
Anſtalt als Schüler angenommen. 

Ebenſo finden junge Leute von Fertigkeit 
gegen ein ihren Leiſtungen angemeſſenes Ho⸗ 
norar dauernde Beſchäftigung. 


mündlich zu Protokoll zu geben. 


hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt. 


Subſt criptions Anzeige. 


Binnen Kurzem erſcheint in meinem Verlage das Portrait Sr. Excellenz des Königl. 
Wirklichen Geheimen Raths und Ober⸗Präſidenten Herrn Dr. v. Merckel. 5 

um dem Wunſche der zahlreichen Verehrer Sr. Excellenz entgegen zu kommen, habe ich 
nach der mir von demſelben gewordenen Genehmigung die Herausgabe ſeines wohlgetroffenen 
Bildniſſes nach einer Originalzeichnung (Eigenthums Sr. Excellenz) von Jentzen in Berlin, 
und lithographirt von demſelben, unternommen. 

Die Originalzeichnung iſt nur auf einige Tage in meinem Muſeum zur Anſicht ausge⸗ 
ſtellt, und find die Subſcriptions⸗Liſten ſowohl dort als auch in meinem Verkaufs⸗Lokale zur 


Unterzeichnung ausgelegt. F. Karſch. 
Muſeum. 


Der Verwaltungs⸗Ausſchaß des Schleſiſchen Kunſt Vereins hat mir einen Theil derjeni⸗ 
gen Bilder, welche zur Verlooſung unter ſeine Mitglieder angekauft worden, zur Ausſtel⸗ 
lung in meinem Muſeum gütigſt bewilliget. Indem ich dieſes zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, beehre ich mich zugleich, zu der Beſchauung dieſer prächtigen Kunſtwerke hiermit er⸗ 


gebenſt einzuladen. F. Karſch. 
Wilhelms -Bahn. 


Die Herren Aktionaire der Wilhelms⸗Bahn werden hierdurch aufgefordert, 
die fünfte Einzahlung von zehn Prozent 
auf die Aktien der Wilhelms⸗Bahn in der Zeit vom Iten bis A6ten Auguſt d. J. 
von 9 uhr Morgens bis 1 uhr Mittags in unſerm Büreau an den Haupt⸗Rendanden 
Herrn Röther zu leiſten. 

Zur Bequemlichkeit der auswärtigen Herren Aktionäre) kann dieſe Einzahlung in derſel⸗ 
ben Zeit in Berlin zu Händen des Hauſes M. Oppenheims Söhne, oder in Breslau 
zu Händen des Hauſes Eichborn u. Comp. geſchehen. 

Bei der Zahlung kommen die Zinſen der bereits eingezahlten 60 Prozent vom 15. Mai 
d. J. ab mit 18 Sgr. für jeden Quittungsbogen in Anrechnung. 

Die Verzinſung dieſer vierten Einzahlung läuft vom 15. Auguſt d. J. ab. 

Erfolgt die Einzahlung der 10 Prozent nicht innerhalb der oben feſtgeſetzten Zeit, ſo 
treffen den ſäumigen Zahler die im § 16 des Statutes für dieſen Fall feſtgeſetzten Nachtheile. 

„Die zur Abſtempelung einzureichenden Quittungs⸗Bogen müſſen mit einem, von den 
R unterſchriebenen Verzeichniſſe ihrer Nummern in arithmetiſcher Reihenfolge ver⸗ 
ehen ſein. 

„Diejenigen Herren Aktionäre, welche eine vollſtändige Einzahlung auf ihre Aktien zu 
leiſten geſonnen ſind, können gegen Aushändigung der bisherigen Quittungsbogen, die mit 
einem Zins⸗Coupons a ern Mi Aktien in Empfang nehmen. 

Ratibor, den 6. Juni 1845. 


Das Direktorium der Wilhelms⸗Bahn. 


elix Fürſt v. Lichnowsky, Präſes. Schwarz. Cecola. Klapper. 
Felix Dr. Polko. Meyer, General Sekrete, erg 


Saͤchſiſch⸗Schleſiſche Eifenbahn. 


Bei der vierten Einzahlung auf die Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Aktien find bis mit 
Ablauf des Schluß⸗Termins, den 31. Mai l. J., auf die nachbe merkten Nummern der bei 
der dritten Einzahlung ausgegebenen Interims⸗ Aktien: 

1055. 1056. 2752 bis mit 2757. 3072. 4509 bis mit 4514. 4671. 6047. 

6099. 11664 bis mit 11683. 13384. 13702 bis mit 13711. 13729 bis mit 

13766. 14277 bis mit 14300, 15401 bis mit 15426. 16556 bis mit 16558, 

16791. 20191 bis mit 20196. 28597. 28598. 28886. 30615 bis mit 30624. 

31370 bis mit 31374. 31910. 31911. 32576 bis mit 32580. 34071. 34210. 
. 34501. 34502. 34599, 36461 bis mit 36475. 
die Einzahlungen nicht geleiftet worden und in Gemäßheit des § 18 der Geſellſchafts⸗Statu⸗ 
ten werden deren Inhaber hiermit aufgefordert, die unterlaſſene Einzahlung unter Zuſchla⸗ 
gung der nach § 17 erwähnten Statuten verwirkten 10 Prozent (1 Rthlr. für die Aktie) 
mithin mit 10 Rthlr. 18 Nor, für das Stück längſtens bis zum 

21. Juli 1845 
bei dem unterzeichneten Direktorium nachträglich zu leiſten. Das Unterlaffen der Einzahlung 
innerhalb dieſer Friſt macht den Aktlen⸗Inhaber aller ihm als ſolchen zuſtehenden Rechte ver⸗ 
luſtig. Dresden, den 7. Juni 1845. 
Das Direktorium 


der Sächſiſch⸗Schleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Carl Ludwig Schill. Franz Netcke. 


Doms. 


Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin sind so eben erschienen und bei 
Unter zeichneten vorräthig: 


Gungl, Joseph, Une fleur de danse. Galopp. op. 40. 75 * 

f , . 
— — Aurora-Festmarsch. op. 41. f. Fite. 5 Sgr. 
— — Der 15. oktober Marsch. op. 42. f. Pſte. 775 Ser. 
— — Gazellen-Polka, op. 43 f. Pfte. Sgr 


so wie in allen übrigen Arrangements. 


Ed. Bote u. G. Bock in Breslau, 


* Heinrich Dittrich. > Behreis, ufergaſſe Nr. 40. Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 


Ö ——— — ſ—ä— — = „m 


1446 
Im Commiſſions⸗Verlage von Graf, Ba u. Comp. in Brest 
iſt erſchienen 5 allen Vece ” 18 in Briez J. Fälle 


Repertorium der preußiſchen 


Bau⸗ und Feuer⸗Polizei⸗Geſetze. 
Ein Handbuch für Polizei⸗ und Kommunalbeamte, Bau⸗ 
handwerker, Grundeigenthümer u. ſ. w. 

Enthaltend | 
ſowohl die allgemein geltenden, als auch die ſpeziell für Breslau und den Bres⸗ 
lauer Regierungs⸗Bezirk erlaſſenen bau⸗ und feuerpolizeilichen Vorſchriften. 
Nach alphabetiſcher Materienfolge 
zuſammengeſtellt von ; 
M. F. Vogt, 
Königl. Polizei⸗Kommiſſarkus und Reglerungs⸗Referendar. 
8. Geh. Preis 10 Sgr. 


BE Höchtt gemeinnützige, unter Cenſur der mediz. Facultät 
i Wien's gedruckte populär⸗mediziniſche Schriften, 

von Dr. G. Steinhauſer, praktiſcher Arzt und Geburtshelfer in Wien, 
welche in der Jaſper ' ſchen Buchhandlung in Wien fo eben erſchlenen, bei Graß, 
Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, und bei J. F. Ziegler in Brieg 
ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben ſind: f 


und in allen Buch⸗ 


Im Verlage von Eduard 
und in Reichenbach 


a 41 t in 9 1 
handlungen, in Grünberg bei F. Weiß, in Hirſchberg bei 
bei George zu haben: 


Die Stellung 
der evangeliſchen Geiſtlichen in Preußen 


zu den 
2 24 2 0 4 
Bekenntnißſchriften ihrer Kirche. 
Von H. N. Eberhard. 
gr. 8. geh. Preis 5 Sgr. 

Dieſe, allen evangeliſchen Geiſtlichen, ſo wie überhaupt allen Freunden der Wahrheit 
und des Fortſchritts in allen religiöſen Angelegenheiten, zu empfehlende Schrift beleuchtet in 
durchaus ruhiger, klarer und umſichtiger Weiſe die Stellung der evangeliſchen Geiſtlichen in 
Preußen zu den ſymboliſchen Büchern, und gelangt nach einer überzeugenden, durch treffende 
Beiſpiele erhärteten Beweisführung zu dem Schluſſe, daß hinfort ſowahl nicht mehr eine 
Verpflichtung auf die ſymboliſchen Bücher, als auch nicht mehr auf den Buchſtaben der bibli⸗ 
ſchen Bücher, ſondern nur auf den Geiſt des Evangeliums ſtattſinden müſſe. 


Die Lese- Bibliothek 


von Grass, Barth und Comp. in Oppeln, 
a Ring Nr. 10, i 

wird wöchentlich mit den ausgezeichnetsten Werken der Belletristik ver- 

mehrt. Der vollständige Katalog (Preis 4 Sgr.) sichert den geehrten Le- 


iſt erſchienen 
H. A 


Einfache Mittel gegen Leberleiden. 
45. Preis eleg. broch. 7 ½ Sgr. 

Die Hämorrhoiden 
und ihre naturgemaͤße, gruͤndliche Heilung. 


1845. Preis eleg. broſch. 11½ Sgr. 


Der Verfaſſer ſagt in der Vorrede: Mehrerer Jahre Forſchen und die günſtigen Erfolge 


aller in meinem Berufe darüber angeſtellten Verſuche brachten mich endlich dahin, daß ich 
nun mich befähigt glaube, den Weg angeben zu können, auf welchem dieſe hartnäckige Krank⸗ 
heit vom Grunde aus und von Jedermann ſelbſt geheilt werden kann. 


Die Skrofeln 


und ihre einfache, erprobte Heilungsart. 
1845, Preis eleg. broſch. 11 ¼ Sgr 
Schon lange war es der Aerzte regſtes Streben ein Mittel aufzufinden, wodurch dieſes 
furchtbare Uebel von Grund aus geheilt werben könne. Dieſes Mittel iſt gefunden! Es lag 
ſo nahe, iſt für Jedermann fo leicht (und faſt ohne Koſten) erreichbar, wie unzuwenden, und 
in dieſem Büchel auf allgemein verſtändliche Weiſe dargethan. 


a Der Rathgeber 
für Schwangere und ſaͤugende Mütter. 


Nebſt einem Anhange über die Wartung und Pflege des Säuglings. 
1845. Preis eleg. broch. 11 ½ Sgr. 


Das ſogenannte Verſehen im Zuſtande der 
Schwangerſchaft. | 


Eine deutliche und gründliche Erklärung dieſes Ereigniſſes, nebſt den nöthigen Winken 
über das Verhalten der Schwangern in Betreff deſſelben; mit zahlreichen 
Beifpielen begleitet. 

1845. Preis eleg. brofh. 7½ Sgr. 


ihr Weſen, ihre Beſchwerden und ſchͤädlichen unde auf den menſchlichen 
Körper, und die hülfreichſten Heimittel dagegen, nebſt der Angabe eines bisher noch 
nicht gebrauchten Mittels gegen alle Blähungsbeſchwerden. 


2. Aufl. Preis elegant breſch. 10 Sgr. 


Die Verſchleimungen, 
deren Weſen, Entſtehungsart, Urſachen, Wirkungen 
und Heilmittel, 
nebſt ihrer Beziehung zur Gicht, zu den Skropheln, den Hämorrhoiden, der 
Harnruhr, der Schwindſucht und vielen andern Uebeln. 
2, Abdruck. Preis elegant broſch. 7 ½ Sgr. 


Einfache Mittel gegen Unterleibs⸗Anſchoppungen 
ſchwere Verdauung und Blähun gbeſchwerden 6 


nebſt einem Anhange über die gebräuchlichſten und beſten magenſtätkenden und 
blähungtteibenden Mittel. Zum Seldſtgebrauch für Jedermann. 
2. Abdtuck. Preis eleg. broſch. 7 ½ Sgr. 


Bei Albert Falckenberg u. Comp. in Magdeburg iſt erſchienen und in allen Buch 
handlungen, in Breslau und Oppeln bei Graf, Barth 1 in Brieg bei 


J. F. Ziegler zu haben: \ 
midt, A. G. Eenfte Anſprache an die jetzt ſtreitenden Partelen in der 
evangeliſchen Kirche. broch. 2½ Sgr. 

Krüger, D. Etwas über die bidliſche Lehre vom Meſſias eine Beleuchtung 
der vom Landrabbiner Dr, Herzfeld zu Braunſchweig im Geift des modernen 


Judenthums über dieſen Gegenſtand herausgegebenen Predigten. broch. 2%, Sgr. 


Bei Graf, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln, ſo wie in Brieg bei 
J. F. Ziegler, ſſt aus dem Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg vorräthig: 


Huͤlfs⸗Tabellen 
zur Berechnung des runden Holzes 


nach feinem kubiſchen Inhalte. Für Forſtbediente, Holzhaͤndler, Zimmerleute ic. 
N Von R. Boßmann. 8. Geh. 10 Sgr. 


Der Ungeziefer⸗Vertilger. 

Oder: Die ſicherſten und zweckmäßigſten, auf langjährige Erfahrung gegründeten 
Mittel zur Vertilgung und Vertreibung aller den Menſchen mittelbar oder unmittel⸗ 
bar läſtigen oder ſchädlichen Raub⸗ und Nagethiere, Amphibien, Würmer und 
Inſekten. Von Wilh. Lange. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 


höflichst eingeladen wird. 


Bekanntmachung. 

(Schleuſenſperre.) Die Schiffsſchleuſe 
auf dem Sande hierſelbſt hat bei dem vorge⸗ 
weſenen Hochwaſſer Beſchädigungen erlitten, 
deren Herſtellung nicht bis zum nächſten Win⸗ 
ter verſchoben werden darf. 

Derſelbe Fall tritt bei der zweiten hieſigen 
Schiffsſchleuſe auf dem Bürgerwerder ein, 
weshalb beide Schleuſen vom iſten bis zum 
24. Auguſt d. J. für die Schifffahrt geſperrt 
werden müſſen, welches hierdurch bekannt ge⸗ 
macht wird. 

Breslau, den 2. Juli 1845. 

Königl. Regierung. Abtheilung des Innern. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe der hier unter 
Nr. 2 und 3 der Werderſtraße belegenen, die 
Liebich ſche (vormals Krollſche) Bade⸗Anſtalt 
bildenden, auf 57,145 Rthlr. 5 Sgr. 6 Pf. 
geſchätzten Grundftüde haben wir einen Ter⸗ 
min auf den . 

14. Januar 1846, Vormittags 11 uhr, 
vor dem Herrn Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerem Parteienzimmer anbe⸗ 
raumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden die Erben des 
Holzhändlers EHriftian Reinhold Ruh mberg, 
ſo wie die unbekannten Realprätendenten und 
zwar letztere unter der Warnung vorgeladen, 
daß ſie im Fall des Ausbleibens mit ihren 
Real⸗Anſprüchen auf das Grundſtück ausge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Breslau, den 10. Juni 1845. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 
Beffentliche Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 11, 
März 1844 zu Reichenbach verſtorbenen Kreis⸗ 
Steuer⸗Einnehmers und Majors a. D. Ernſt 
Kloſe wird hierdurch die bevorſtehende Thei⸗ 
lung der Verlaſſenſchaft bekannt gemacht, mit 
der Aufforderung, ihre Anti rüche binnen drei 
Monaten anzumelden, widr genfalls ſie damit 
nach $ 137 und folg. Tit. 17 Theil I. des 
Allgem. Landrechts an jeden einzelnen Mit 
Erben nach Verhältniß ſeines Erbantheils 
werden verwieſen werden. 

. den 21, Juni —— 6 

önigliches Pupillen⸗Kollegium. 
e Gr. Rittberg. 
Bekanntmachung. 

Der Kaufmann Löwy Luſtig und deſſen 
Ehefrau Cäcilie, geb. Guttfreund, haben 
bei Verlegung ihres Wohnorts von Zülz nach 
Ziegenhals mittelſt Edevertrages vom 1. Juli 
die hier unter Eheleuten geltende ſtatutariſche 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen. 

Ziegenhals, den 4. Juli 1845. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
Richter. 


Bekanntmachung. l 
Der Bürger Joſeph Wolff und ſeine 
Braut, die verwittwete Maler Roſa Kaps, 
geborne Heſſe, hierſelbſt, haben mittelſt Ver⸗ 
trages vom 23. Juni d. J. die hier unter 
Eheleuten geltende ſtatutariſche Gemeinschaft 
der Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen. 
Ziegenhals, den 2. Juli 1845. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Richter 


...... 1 
Edictal⸗Citation. 0 

In dem über das Vermögen der hieſigen 
Kaufleute Kaltenbrunn und Kloſe, wobei 
das dem Cridarius Naltenb runn gehörende 
Haus Nr. 89 der Stadt Brieg mit inbegriffen 
iſt, durch die Verfügung vom 6. Mai d. J. 
von Amtswegen eröffneten Concurs⸗Prozeſſe 
haben wir zur Nachweiſung der Anſprüche aller 
unbekannten Gläubiger einen Termin auf den 

9. Oktober, Vormittags 9 uhr, 

vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Thielo angeſetzt, Dieſelben werden hierdurch 
aufgefordert, ſich entweder bis zum Termine 
ſchriftlich oder durch geſetzlich zuläſſige Bevoll⸗ 
mächtigte, wozu ihnen bie Herren Juſtiz⸗Com⸗ 


sern die pünktlichste Erfüllung Ihrer Wünsche. 
Mit derselben ist ein Journal-Zirkel verbunden, zu dessen Benutzung 


miſſarien Herrmann und Ottow vorge⸗ 
ſchlagen werden, zu melden, oder im Termine 
perſonlich zu erſcheinen, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugsrecht derſelben anzuge⸗ 
ben, auch die etwa vorhandenen ſchriftlichen 
Beweismittel beizubringen, demnächſt die wei⸗ 
tere rechtliche Einleitung der Sache zu gewär⸗ 
tigen, wogegen die Ausbleibenden mit ihren 
Anſprüchen von der Maſſe ausgeſchloſſen wer⸗ 
den, und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen gegen die übrigen Gläubiger auferlegt 
werden ſoll. 

Brieg, den 14. Juni 1845. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Edictal⸗Citation. 

Die unbekannten Erben des Unteroffizier 
Johann Wildfeuer und deſſen Ehefrau 
Dorothea geb. Grojeun, von denen der 
Erſtere in Coſel, die Letztere in Neiſſe etwa 
im J. 1810 verſtorben ſein ſoll und welche beide 
durch das Erkenntniß des unterzeichneten Gerichts 
v. . Nov. 1838 rechtskräftig für todt erklärt find, 
ſowie die unbekannten Erben ihres in der Ehe 
erzeugten, dem Namen nach unbekannten, im 
Jahre 1810 zu Coſel verſtorbenen Kindes, 
werden auf den Antrag ihres hier beſtellten 


Nachla 


56.Curators, unter dem Bemerken, da 
der Nachlaß aller dieſer 3 Perſonen in Wahl 
20 Sgr. 6 Pf. beſteht, hiermit aufgefordert, 
ſich binnen neun Monaten ſchriftlich oder pers 
ſönlich bei dem unterzeichneten Gericht, ſpäte⸗ 
ſtens aber in dem auf, 
den 12. Juni 1846 Vormitt. 10 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor 
Fahnenhorſt an hieſiger Gerichtsſtelle an⸗ 
ſtehenden Termine zu melden und ihre Erbes⸗ 
Legitimation zu führen, widrigenſalls fie mit 
ihren Erbanſprüchen ausgeſchloſſen und an die 
bezeichneten Verlaſſenſchaften als herrenloſes 
Gut dem königlichen Fiskus werden zugefpres 
chen werden, von welchem der nach erfolgter 
Präkluſion ſich etwa erſt meldende Erbe nur 
dasjenige, was alsdann noch von der Erb⸗ 
ſchaft vorhanden wäre, ohne Anſpruch auf 
Rechnungslegung oder Erſatz der gehobenen 
Nutzungen zurückfordern kann und alle inzwi⸗ 
ſchen vorgenommenen Handlungen und Dispo⸗ 
ſitionen deſſelben anzuerkennen und zu über⸗ 
nehmen ſchuldig iſt. 

Urkundlich und in forma probata ausge- 
fertigt. Gumbinnen, den 8. Juni 1845. 

Königl. preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Freiwilliger Verkauf. 

Die Papier ⸗Fabtik Nr. 9 zu Barge mit 
einer im Bober belegenen Inſel von ca. 25 
Morgen Fläche, von welchen erſtere im Jahre 
1844 nach dem Grundwerthe auf 17,327 Thl. 
20 Sgr., nach dem Extragswerthe auf 14,775 
Thl., letztere nach dem Grundwerthe auf 2582 
Thl. 7 Sgr. 11 Pf., nach dem Ertragswerthe 
auf 1187 Tl. geſchäczt, beide dann mittelft 
adjudicatoria vom 1. Oktober 1844 um 
12,000 Thl. verkauft, inzwiſchen aber bedeu⸗ 
tend meliorirt worden, ſoll im Wege der frei⸗ 
willigen Subhaſtatlon im Termine den 5. Aus 
guſt d. J. um 10 Uhr in der Papier⸗Fabrik 
in Barge verkauft werden. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein können in unſerer Kanzlei eingeſe⸗ 
hen werden. 

Sagan, den 2. Juli 1845. 

Das Gerichts⸗Amt Nieder⸗Buchwald und Barge, 
Glöckner. 


Im Bahnhofe zu Cantb. 


Stück⸗Steinkohlen à Tonne 29 Sg. 
Kleine Steinkohlen à Tonne 19 Sg. 
Niederſchl. Kalk à Tonne 36 Sg. 


Auch werden Beſtellungen eu beliebige 
Quantitäten Steinkohlen zu direkter Umlas 
dung von den Eiſenbahnwagen jederzeit ange⸗ 
nommen und binnen re effectuirt. 


* 


——ñ—ᷣ— ——ö — ——a 
Der Bte und Ate halbe Stock 

iſt zu vermiethen und Michael zu beziehen; 

Ritterplag Nr. 7 bei Fuchs. N 


— 


. AUuttiom 
F 
men Mathe De Wenb eren Geheis 

) Vorm. 9 uhr: 

Aläſer, laditte Sachen, Möbels, Haus: 
Er und alte Fenſter; 
Bee tt o. 

e, eine GI rmaſchine un 
ein Flügel⸗Inſtrument, 5 
Öffentlich versteigern. 

Breslau, den 26. Juni 1848. 

— Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 
Auktion. 

Zur Berfteigerung der zur Lappe ſchen Con⸗ 
carg⸗Maſſe gehörigen 
—— —— are 

derweitiger Termin auf den 
— Iten d. Mts., Nachm. 4 Uhr, 
— 63, Keuſcheſtraße, angeſetzt worden, 
n werden Kaufluſtige dazu eingeladen. 

u, den 3. Juli 1845. 


— Mannig, Tuktiene-Kommiſſar. 


Anktio u. 
2 um 8. Juli c., Vorm. 9 Uhr und Nachm. 
Nude ſollen im Nuktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. 
Lu 42, aus der Kleiderhandlung des Herrn 
Age, der fein Geſchäft aufgegeben hat, 
— und für 
erren, Damen und Kinder, 

ont verſteigert werden. 

u, den 28. Juni 1845. 


—Maunig, Auftions-Rommiflar. 
Anktio n. 
—— Joten d. Mts., Vorm. 9 uhr und 
Bm 2 uhr, follen im Auktiond-Gelaffe, 
reiteſtr. Nr. 42, diverfe Nachlaß ſachen, als: 
10 in, Gläſer, lackirte und Blechge⸗ 
end Meubles, Wäſche, 4 Gebett Bet⸗ 
Feten sf und ein Flügel mit 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau — 


lt 3 
arannig, Kuttione-Gommifler. 


Wagen: Auktion. 
Am 18ten d. Mts., Vorm. 10 uhr, follen 
vet 3 Nr. 1, am Ritterplatz, exe⸗ 
6 neue moderne Wagen, 


als: 

B ein dunkelgrünlackirter Jagdwagen, 

3 eine ganzgedeckte 1 ; 
ein halbgedeckter Wienerwagen mit Dops 
pelbr 

ein 

d) ein 

6) ein 


b) 


u 
n 

n arlladttter ganzgedeckter Ghaifes 
’ 


Anktions » Anzeige 
‚Am 18. Yuguf c., Radnimene 2 uhr be⸗ 
ginnend, ſollen * Ar ER sub 


100 Stage Web 
t eberzenge 
zur Fertigung von Kattun, Kittal und Par: 
chent, geſchätzt auf 100 Ntlr., abgepfändet der 
ebemaligen Handlung Buhl u. Comp. zu ge. 
win, im Wege der Auktion gegen fofortige 
— Bezahlung öffentlich verſteigert werden, 


” Stück 55er Gang 
3 3 * 
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4 


9 „ 104 
Kaufluſtige werden zu dieſem Verkaufs ⸗Ter⸗ 
mine eingeladen. 
Reinerz, den 25. Juni 1845. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Montag den 7. Juli wird die Auktien 
von Tuchen und Herren⸗Garderoben fort: 
geſetzt: Reuſcheſtraße Nr. 1, in den drei 
Mohren. 4 


Bekanntmachung. 

Durch Kauf iſt die vortrefflich conſtrulrte 
Mäder, Schneide Maſchine des hierſelbſt ver: 
forbenen Uhrmachers Schade senior in me 
nen Befig gekommen; da fi damit Uhrräder 
72 der größten und kleinſten Dimenſion eins 
Sneiden laffen, fo mache ich dies den Herren 
udrmachern und beſonders denen in der Pro⸗ 
5 mit dem Anerbieten bekannt, das Gin: 
zu dien von Rädern gegen billige Vergütung 

orgen. — Breslau. 0 

2 4 Vogt, Uhrmacher, Sandſtr. Nr. 6. 

a ori eher ee 


Mineral-Brunnen 


Juni⸗Füllung, 


2 aber Kreuze, Eger⸗, Pullnaer⸗, 
an er der⸗, ie Sel⸗ 


ide ba 
SO brunn, empfiehlt 2 
0 Schi Sunfernfrape Nr. 30, 


am 


1447. 


Zweite Beilage zu ME 155 der Breslauer Zeitung 


— 


Montag den 7. Juli 1845. 


Im Schweizer⸗Hauſe. 


Heute, Montag den 7. Juli: Großes 


Abend⸗Concert. 
—— großes Silber⸗Ausſchleben 


und gut beſetztes Konzert heute bei 
Naumann, 
Lehmdamm Nr. 17. 


Zum Fleiſchausſchieben 
und Wurſt⸗Eſſen ladet auf heute nach Bri⸗ 
gittenthal ein: Gebauer, Cafetier. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Der Gutsbeſitzer Lieutenant v. Ziegler⸗ 
Klipphauſen beabſichtigt den ihm gehöri⸗ 
gen, zu Bunzlau, ganz in der Nähe des Ei⸗ 
fenbahnhofes gelegenen Gaſthof „der Ber⸗ 
liner Hof“ aus freier Hand zu verkaufen. 
Zu dieſem Gaſthofe gehören 30 Morgen Acker⸗ 
land, ein Stück Wieſe, ein Obſtgarten und ein 
Gemüſegarten, fo wie vollſtändiges Inventa⸗ 
rium. Nur die kleinere Hälfte des Kaufgel⸗ 
des darf angezahlt werden. 

Die Kaufsbebingungen können täglich in den 
Morgenſtunden von 8— 12 uhr in meiner 
Kanzlei eingeſehen werden und bin ich bei 
Abgabe eines annehmbaren Gebotes zum ſo⸗ 
fortigen Abſchluß des Kaufvertrages bevoll⸗ 
mächtigt. 

Bunzlau, den 4. Juli 1845. 

Minsberg, 
Juſtiz⸗Commiſſar und Notar. 


Durch Anſchaffung eigener Maſchinen bin 
ich in den Stand geſetzt 
Dampf: Kaffee 
täglich friſch in beſter, reinſchmeckender Qua⸗ 
lität, das Pfund richtige 32 Loth enthaltend, 


"BD. Steinberg, 


Roßmarkt Nr. 5, am Riembergshöfgebäude. 


Eine unverheirathete Dame kann bei einer 
eben ſolchen in Wohnung und Koſt treten. 
Näheres am Neumarkt 26, 1. Et., vornheraus. 


„ BR HERNE er 
Holländiſcher Winter⸗Raps 
zur Saat, iſt außer den bereits eingegangenen 
Beſtellungen à Scheffel 5 Thl. Gold auf den 
Gütern der Herrſchaft Dyhernfurth abzulaſſen. 
Beſtellungen übernimmt das Rent: Amt zu 
Wahren. , 
L gen 
find Stockgaſſe Nr. 18 mehrere Fenſterrahmen 
mit Slasſcheiben, noch im guten Zuſtande be: 
findlich, fo wie auch vier neue Kreuzthüren 
und eine gebrauchte mit meſſingenem Schloß 
verſehen. Näheres darüber bei der Wirthin 
des Hauſes. 


Neue Brücken⸗Waagen 
empfiehlt der Brücken⸗ 


& EN J. Schönfelder, 


Die vor 28 Jahren hierorts errichtete und 
ſeit 20 Jahren Ohlauer Straße Nr. 12 ge⸗ 
führte Spezerei⸗Waaren⸗Handlung en detail 
habe ich am Ende des vorigen Monats aufs 
gehoben. Bei einem ſeit ſo einer langen Reihe 
von Jahren geführten Geſchäft iſt noch Vieles 
u ordnen, dieſerhalb habe ich Altbüßer⸗ 
Straße Nr. 1 in erſter Etage ein 
Comtoir angelegt, wo ich täglich anzutreffen 
bin. Breslau, den 7. Juli 1845 


C. F. Wieliſch. 
Verloren 


wurde Sonnabends den 5. Juli von der Kroll⸗ 
ſchen Badeanſtalt bis zur Weberbagerſchen 
Brauerei und von dort bis zu Liebichs Gar⸗ 
ten eine engliſche Uhrkette aus ſechs maſſiven 
Gliedern beſtehend, woran ein Pettſchaft mit 
F. K. gravirt befindlich war. Der ehrliche 
Finder wird erſucht, ſolche Roßmarkt Nr. 14 
bei dem Kaufmann Hrn. Laſſal, gegen eine 
dem Werth entſprechende Belohnung, abzuge⸗ 
benz zugleich wird vor deren Ankauf gewarnt. 


Fabrik⸗Verlegung. 


Meinen in- und auswärtigen Geſchäfts⸗ 
Freunden die ergebene Anzeige, daß ich die in 


is | der Offnen Gaſſe Nr. 9 befindliche 


Chemiſche Fabrik 


von Zündhölzern und Zündflaſchen ꝛc. nach 


meinem eignen Haufe, Weißgerbergaſſe Nr. 27, 
verlegt habe. Es ſoll ſtets mein Beſtreben 
ſein, mit guter Waare und billigen Preiſen 
jeden meiner Kunden zu bedienen. 
Breslau, den 6. Juli 1845. 
f E. Leſchner. 


Raps, 
dles jähriger, welcher im Laufe dieſer Woche 


in Schäferkeule bei Leobſchliz von 60 Morgen 
geerntet werden wird, iſt dort verkäuflich. 


Offerten werden daſelbſt entgegengenommen. 


n. — 


Der gaͤnzliche Ausverkauf 


der Leinwand⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung, 


Carls⸗Platz Nr. 3, neben dem Pokoihof, 

Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen ſämmtliche Waaren, beſtebend in Züchen⸗ und In⸗ 
tet⸗Leinwand, Kleider» und Schürzen⸗Leinwand, Bettdrillich, 2 Ellen breite Schürzen ⸗Lein⸗ 
wand, geklärte und ungeklärte Creas⸗Leinwand, Damaſt⸗ und Schachwig⸗Tiſchzenge, weiße 
Piqué⸗Röcke, bunte baumwollene und wollene Tiſchdecken, Caffee⸗Servietten, Handtücher, 
6%— / und 9, breiten weißen Köper und Damaſt zu Bettüberzügen und Rouleaux, weißen 
Gambrie, weiße feine rein leinene Taſchentücher, weißen Ganz: Pique, bufften Mö⸗ 
bel⸗Damaſt ꝛc. zu und unter dem Koſtenpreiſe verkauft werden. { 

Eine Partie weißgebleichte Hemden-Leinw and in rein Leinen, von 6¼—9½ Rthlr. das 
Schock, iſt als beſonders preiswürdig zu empfehlen. Für Echtheit der Farben wird garantirt. 


Preiſe feſt. 


Ein Rittergut 


im Liegniger Regierungs⸗Bezirk, wird unter 
ſoliden Bedingungen verkauft, oder einem 
reelen zahlungsfähigen Oekonom verpachtet. 
Näheres wird nachgewieſen in Breslau, Her⸗ 
renſtraße Nr. 20, im Comtoir. 


Zur Reiſe nach Reinerz den 10. Juli, in be⸗ 
quemem Wagen, werden von zwei Damen noch 
zwei Theilnehmerinnen geſucht. Baldigſt zu 
erfragen Ring Nr. 15 in der Putzhandlung. 


Möbel⸗Verkauf. 
Veränderungshalber ſind ganz neue moderne 
Mahagoni⸗Möbels, zu einer vollſtändigen Mö⸗ 
blirung, billig zu verkaufen. Näheres Klo⸗ 
ſterſtraße Nr. 12, 2 Stiegen. 


Ein unverh. Gärtner, — 

der Bedienung verſteht und bei der Jagd 

brauchbar iſt, ſucht ein baldiges Unterkommen. 

Näheres bei E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 
Offene Lehrlingsſtellen 

zur Handlung, Künſten und verſchiedenen Hand⸗ 

werken weiſet nach der Commiſſionär 

E. Berger, Biſchofsſtr. 7. 


Rothe Carmin⸗Dinte 
von vorzüglicher Schönheit empfiehlt die Kunſt⸗ 
Handlung F. Karſch. 

Die zum Nachlaß des Königl. Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Ottow gehörigen Bücher, zum Theil 
für angehende Juriſten geeignet, werden zu 
billigen Preiſen und wegen Mangel an Raum, 
boldigſt zu verkaufen beabſichtiget: Ohlauer⸗ 
Straße Nr. 46, zweite Etage. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, welcher der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, findet auf dem Dom. Schönwitz, 
Falkenberger Kreiſes, bald ein Unterkommen. 

Es iſt am 4. d. Abends auf dem Hinter⸗ 
dom ein Rohrſtock mit Elfenbein⸗Krücke und 
ſilberner Einfaſſung aus dem Wagen verloren 
worden. — Wer denſelben Karlsſtraße Nr. 
44 im Comtoir abliefert erhält 2 Rihlr. Be⸗ 
lohnung. 7 

Ein ſchwarzer langhäriger Hund hat fi 
eingefunden Kleine Groſchengaſſe Nr. 3⁵ par 
terre, und kann daſelbſt gegen Inſertionsge⸗ 
bühren und Futterkoſten in Empfang genom⸗ 
men werden. 8 

Donnerſtag, den 10. Juli, 
Gelegenheit nach Frankfurt Reuſche⸗Straße 
Nr. 26, im fliegenden Roß. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt 
Gartenſtraße Nr. 12, eine Wohnung von 2 
Stuben mit Alkove und Beigelaß. 

Michaeli zu beziehen iſt Oderſtraße Nr. 13 
der erſte Stock, beſtehend aus 2 Vorder⸗ und 
2 Hinterſtuben, lichter Küche und Zubehör. 

Näheres 2 Stiegen. 

Kloſterſtraße Nr. 66 iſt eine Wohnung in 
der 1. Etage, beſtehend aus 3 Stuben, Küche 
und Beigelaß, für 90 Rtl. jährlich zu vermie⸗ 
then und Term. Michaelis d. J. zu beziehen. 


Kuſche, 
Häuſer⸗Adminiſtrator, Kirchſtraße Nr. 5. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern, Küche 2 

im par terre und eine von 6 Zimmern, Küche ꝛc. 
in der Bel⸗Etage des Hauſes Nr. 20, am Eck 
der Breitenſtraße und der Promenade, ſind zu 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. Der 
Beſuch des Gartens iſt den Miethern geftattet. 


Zu ee Mauritiusplatz 
k. 7: 


Eine Parterre, Wohnung mit Benutzung des 
Gartens und Gartenhauſes, mehrere andere 
kleine Wohnungen, fo wie eine große gecäu⸗ 
mige Werkſtätte, mit großem Beigelaß, für 
Stellmacher, Tiſchler oder Ladirer ſich eignend, 
bald oder Termino Michaelis abzulaſſen. 
Karlsſtraße Nr. 30 iſt die zweite Etage zu 
vermiethen und bald oder Michaeli zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere bis zum 11. d. M. Neue 
Schweidnitzer⸗Straße Nr. 3b, 2 Treppen, und 
von da ab bei Herrn Gommffions » Rath 
BEL Reuſche⸗Straße im Lämmchenſchen 
auſe zu erfragen. 


Eine elegant eingerichtete ſehr große Stube, 
Alkove und Küche, mit der ſchönſten Aus ſicht 
und allen Bequemlichkeiten verbunden iſt ſo⸗ 
fort zu beziehen; nähere Auskunft wird er⸗ 
theilt am Neumarkt im blauen Hauſe Nr. 20, 
im erſten Stock vorn heraus. 


Meine Wohnung und Strohhut Fabrik bes 
findet ſich vom 3. Juli ab Schuhbrücke Nr. 62, 
im goldenen Hund, eine Stiege. 

Gut möblirte Quartiere 

find auf Tage und Monate zu vermiethen: 

Ritterplatz Nr. 7, bei Fuchs. 

Zu vermiethen 

und Michaeli zu beziehen find in der Tauen⸗ 
zien⸗Straße einige kleine Wohnungen zu 3 
Rthlr. jährlich. Das Nähere Schuhbrücke 
Nr. 35, zwei Stiegen. 

Ein großer Keller 
zum Wein: oder Bierlager ſich eignend, if 
bald zu vermiethen: Biſchofsſtraße Nr. 16. 


Zu vermietben, Breite Straße Nr. 41, 
dicht an der Brücke, mehrere große Quartiere, 
nebſt einem freundlichen Laden, und Termino 
Michaeli zu beziehen. 

Zu vermiethen 
iſt Neue Schweidnitzer Straße Nr. 2 
das Parterrre⸗Lokal, und Michaeli zu bezieben. 
Näheres beim Kfm. C. F. Lorcke, Nr. 6. 

Freundliche Wohnungen ſind zu vermiethen: 
kurze Gaſſe Nr. 6, vor dem Nikolaithor. 


Eine Barbier: Stube nebft Wohnung, 
Ketzerberg Nr. 30 zu vermiethen. 


Eine Stube, mit auch ohne Möbel, 
vorn heraus, iſt Schuhbrücke Nr. 38, an 
einen Herrn zu vermieihen und bald oder zum 
1. Auguſt zu beziehen. Näheres im 3. Stock. 


Zu vermietben iſt in den 3 Mohren, Blüs 
cherplatzecke die 1. Etage, beſtehend in 7 Zim⸗ 
mern, Entree und Beigelaß; das Nähere da⸗ 
ſelbſt. 

Zu vermiethen find Reuſcheſtraße Nr. 2, zwei 
roße Säle, wie auch 2 große Stuben, 1 Als 
ove, Entree, Küche und Beigelaß; im Hofe 

das Nähere daſelbſt. 

Eine gut möblirte Stube, mit und ohne 
Betten, und beſonderem lichten Eingange, im 
zweiten Stock, für eine oder zwei Perſonen, 
ſtill gelegen und zum ungeftörten Arbeiten 
ganz geeignet, iſt ſofort zu vermiethen und 
Näheres Ohlaverſtraße Nr. 46 im zweiten 
Stock zu erfahren. 


Karlsſtraße Nr. 24 iſt der dritte Stock zu 

Michaeli zu beziehen. 
Quartier zu vermiethen. 
Antonienſtraße Nr. 10 

iſt eine Wohnung von 11 Piecen zum Mir 
chaelistermin zu vermiethen. 

Naſchmarkt Nr. 50 ſind einige Wohnungen 
zu vermiethen und Michaeli a. e. zu bezie⸗ 
hen; zu erfragen beim Eigenthümer. 


Friſche Glätzer Gebirgs⸗Butter iſt wieder zu 
haben Blücherplatz⸗Ecke in den 3 Mohren bei 
H. A. Monſe. 


Zwei Stuben nebſt Zubehör im 3. Stock, 
fo wie eine Stube im 2. Stock, find Carls⸗ 
platz Nr. 1 zu vermiethen; das Nähere beim 
Eigenthümer. 


.. ̃] . — 

Eine Vorderſtube nebſt Küche iſt an einen 
einzelnen Herrn oder Dame zu vermiethen und 
Michaeli c. zu beziehen; Näheres Burgfelb 
Nr. 4 beim Wirth. 


Tr. ˙— 
Ring Nr. 10 — 11 iſt ſofort ein Gewölbe 

und eine Remiſe zu vermiethen; das Nähere 

daſelbſt im Lotterie⸗Comtoir zu erfahren. 


beim Wirth. 


u vermiethen 
die Hälfte der 2. Etage, Junkernſtr. Nr. 31 


Zu vermiethen 
Neueweltgaſſe Nr. 16, Ecke der Nikolaiſtraße, 
ſind par terre bedeutende Räume, zu 
jedem Geſchäftsbetriebe ſich eignend, große 
feuerfefte Keller jederzeit zu übernehmen. Eine 
Treppe hoch die ganze Etage, beftehend aus 
mehreren Stuben, dazu nörhigen Kabinetten, 
einer geräumigen, bellen Küche, Boden und 
Kellerraum, Termin Michaeli zu beziehen. 

Näheres hierüber im Spezerel⸗ Gewölbe 
Weißgerber⸗ und Nikolaiſtraßen⸗Ecke. 


* 


RE — 1448 — 


Die Niederlage der Berliner Porzellan⸗Manufak tur 


F. Adolph Schumann 


in Breslau am Ring Nr. 6, vis-a-vis der Waage, 
empfiehlt die beliebten weißen Tafel⸗Geſchirre, blau, gezeichnet mit: SPM 


zu Ausſtattungen und für alle Hauswirthſchaften, hinſichtlich ihrer vorzüglichen Preiswürdig⸗ Anſtalt des 


745 5 ; 
reis: Eourant, geftellt, unge Leute, welde ſich der Handlung wids 


eller men wollen, werden mehrere offene Lehrlings⸗ 


keit, ſich eignend, zur gütigen Berückſichtigung bei Bedarf recht angele 
Die Preiſe werden ganz ſo wie in der Manufaktur ſelbſt, 1 f 
und Verpackungen nach Außerhalb äußerft Pete und möglichſt billig beſorgt. — 
tief und flach nur in einer Qualität fürs Dutzend 2 Kehl., einzeln Stüd 5 Sgr. 
Preis⸗Coutonte ſtehen mit vielem Vergnügen zu Dienſte. e 
e 


PR aa e eee ö 
9 ee der neueſt n Go d⸗ und Silber R aaren zu # 
duard S. Köbner, Ning Ni. 12. 7 


@ Sign Preiſen. ä ö 
Er SNN ER ER EEE TESTER 
Aus einer aufgelöften Juwelier⸗Handlung find zum ſofortigen Verkauf geſtellt, cem 7. 
bis 20. Juli, in den Votmittagsſtunden von 8—12 Uhr am Ringe Nr. 54, 2 Treppen hoch. 
Edelſteine, Edelſtein⸗Kabinette, Kunſt⸗ und Schmuͤck⸗Sachen, theils von ſeltener Art und 
Schönheit. Die Steine heißen: Saphir, Smaragd, Rubin, Opal, Hyazinth, Criſolity, Ame⸗ 
thiſt, Aquamarin, Türkiſc, Cryſopras, Berpll, Granaten, Amazonenſtein, Topas, Onix, Jaſpis, 
Mokus, Sardenig, Labrador, Karnkol, Calcedon, Mallachit, Eryſtall, Markaſit, Lava, Achat 
zc Auch unechte Brillanten und Compoſitionen aller Art, Portraitgläſer und Criſtalle. Die 
Steine eignen ſich zu jeder Art Schmuckfaſſung. Mehrere Steine und Seltenheiten find in 
Kunſt⸗Sammlungen, Kabinette und dergleichen paſſend. Da der ganze Vorrath geräumt 
werden ſoll, ſo ſind die Preiſe weit unterm Werth geſtellt, zur Zufriedenheit der Käufer. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Mein Spezereiwaaren⸗, Wein: und Tabak⸗Geſchäft babe ich 
unter heutigem Tage von der Stockgaſſe nach dem Ketzerberge Nr. 31 


verlegt, und bitte ich, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch bier zu erhalten, | Amtsrarh Heller aus dez DH Kaufl. 


fo wie es mein eifrigſtes Beſtreben fein wird, mich durch kriete Bedienung deſſen 
würdig zu machen. Breslau, den 5. Juli 1845. 


Eduard Theinert, Ketzerberg Nr. 
Dampfmalchinen - Kaffee, 


Feinſten präparirten Damp Rapee à Pfd. (32 Loth) 19 Sgr., 


feinen dito ito f v 
feinften Dampf: Raffee _ y 9 „ 


empfehlen wir unter Garantie des feinſten Giſchmackes. a . 
* 2 
Vorm. S. Schweitzer's ſel. Wwe. & Sohn, 
Roßmarkt Nr. 18. 
P. S. Wir find nunmehr in Folge einer neuen Einrichtung in den Stand beg die 


„Auswärtigen Aufträge prompt zu eſſectufren. 


Die Heilbrunner Adelheidsquelle. 


Bei der heranrückenden beſſern Jahteszeit, wo die Mineralwaſſerkaren zu beginnen pfle⸗ 
gen, erlaubt fi) der unterzeichnete Beſizer der Adelheidsquelle zu 6 

auf dieſes Mineralwaſſer aufmerkſam zu machen, das — einzig in. feiner Art — nach der 
Unterſuchung des bezeichneten Oberbergrathes und Prof. Dr. Fuchs dahler (nebſt Kohlen⸗ 
waſſerſtoffgas) Josnatrium, Bromnatktum, kohlenſaures Natron und Chlornatrium ꝛc. ec. 
in beträchtlicher Menge beſitzt. Die Krankheiten, in denen es nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen ausgezeichnete Dienfte leiſtet, find: Der Kropf, die mannigfaltigen ferophulöfen Leiden, 
die Scrophelſucht Überhaupt; mancherlei Magenübel, ſelbſt beginnende ſcirrhöſe Entartungen 


„ 


dieſes Oegans; Stodungen in dem Pfortaderſyſtem und den Hämorrhoidalgefäßenz Anſchop⸗ | 4 


pungen und Verhärtungen der Leber, Mil; und Gekrösdrüſen, chroniſche Schleimſflüſſe ver⸗ 
ſchiedener Art; chroniſche Krankheiten der Harnwerkzeuge, als Blaſenkrämpfe, Blafenkatarrh, 
ſchleimige Blaſenhaͤmorrhoiden, Stein: und Grinsbeſchwerden; mancherlei weibliche Krankhei⸗ 
ten, als Anſchoppungen und Verhärtungen der Gebärmutter und Eierſtöcke, ſelbſt krebsartige 
Entartungen, krankhafte Metamorphoſen, Entartungen von Organen, durch Ablagerung von 
ſyphilitiſchen, ſerophulöſen, herpetiſchen, gichtiſchen * 2c. Krankgeitsſtoffen 7 
dungen u. |. d. — uebrigens muß ich auf die Schrift des Hein Midisinaltäthes Dr, 
Weßler: die Jod: und Bromhaltige Adelbeitsquelle zu W in 1 dr eine det 
merkwürdigſten und heilkräftigſten Mineralquellen, At ſtage, Augsburg Cat 


mann, 1843, verweiſen. * 
Moritz Debler in München. 


In Bezug auf vorſtehende Anzeige des Herrn Moritz Debler in München offerite ich 


_ nachgewieſen in der merkantilfſchen 


31. St.⸗Ger.⸗Dir. von Gilgenheimb au 


eilbrunn in Oberbatern a. 


ol Königs⸗ 
Ko ll⸗ Nite 


In eine Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung a. Litggit. Hotel zur goldenen Gans 


wird zum Term. Michaeli ein gut empfohle⸗ 
By mit dieſer Branche vertrauter und in der 

criptur ſchon routinirter Handlungs⸗Commis, 
in geſetzten Jahren, verlangt, und wird bems 
ſelben eine gute Stelle zugeſichert. Näheres 
hierüber ia der merkantiliſchen Verſorgungs⸗ 
. e 

ing Nr. 18. 


ſtellen in Comtoirs, zum ſoſortigen Antritt 
erſor⸗ 
gungt⸗Anſtalt des Eduard Röhlicke, 


Ring Nr. 18. 


Der Strohhut⸗Verk 
wird von heute ab in Phut Werk eule 
nigerſtraße Nr. 1 fortgeſetzt. B. Perl. jan 


Angekommene Fremde. 

Den 4. N Pott zur goldenen 
Dans: Hr. Gr. von Sedlnitzki aus Berlin. 
HH. Gutsbeſizer Gr. v. pototti a. Krakau, 
Willert a. Giersdorf, Baton son Lorenz aus 
kirſchberg, Meſſerſchmidt a. Hermsdorf, Mei: 
ſerſchmidt a. Weiſſen⸗Leipe, Hüte v. Arzecza⸗ 
nowicz a. Galizien, Tisler u. Gutspächt. Do: 
laſinski aus Polen. Hr. k. k. Gubernialrath 
v., Arzeczenowitz a. Stry in Galizien. Betr 
F ER a. te 
walde. Hr. Part. Krompoltz a. Kaliſch. Hr. 
Profeſſor Rental us Wasch. Herr 


Rupprecht a. Elberfeld, Atens aus Stettin. 
r. Bez.⸗Jnſp. Ar aus . — 
otel zum weißen Adler: Hr. Ld.⸗ u. 
89. Gutsb. v. Schimonski aus Rudolkowitz, 
v. Lieres und v. 8 Gallowiz. Herr 
Oberamtm. Anders a. Flämiſchdorf. Herren 
Kauff. Leitgebel a. Frankfurt a. O., Leitgebel 
a. Liegnig. Hr. Lieut. Fontanes aus Grott⸗ 
kau. Hotel de Sileſie: Hr. Gutsb. 
v. Loos aus Mittel⸗Stradam. Hr. Hofrath 
Steinberg a. Potsdam. HH. Fabrk. Mora⸗ 
nier a. Kanth, Schöne aus Bernburg. Herr 
Poſtſekretär v. Reſtorff a. Oels. Hr. Lehrer 
Strauß a. Rogaſen. — Hotel zum blauen 
b irſch: Fr. Nauf. Liſchzenski a. Gleiwitz. 
Hr. Kaufm. Manheimer aus Beuthen. Hekr 
Schullehrer Glasneck a. Hertwigswalde. Br. 
Oberförſter Hüttener aus Leitzkau. — Hotel 
u den drei Bergen: Hr. Oberamtmann 
onrad a 9 Hr. Orkon. Schiebler 
Riegnb. HH. Kauft, Wilder aus Ham 
burg, Meni 9; Nen, Ad a n 
— Deutſches N Hr. Gr. von Still⸗ 
liſed⸗Rattonit g. Glag. — wei goldene 
Löwen: Hr. Wirthſch.Inſpekt. Kiſinski aus 
Torzyniec. Hr. Kaufm. Bernhard a. Brieg 
— Goldener Zepter: Hr. Apoth. Tirpitz 


5 Jaun Nan Santer a, Frauen- 
walde. Hr. Amt . ülltr aus Klämif 10 
a 75 05 ü 5 10 


denburg, pr. Maler 


iſſenborn a Liegnſtz. 
Gelb et Löwe: H 0 g 


utsb. Schön au 


t, Afterbil- Kl. Tot Man Basakt a. Schwentoſchine. — Kaner 


aum: Hr. Gutsb. Hahn aus 
r. Oekon. Wilde a. Borganie. — 
zone Hr. Lehrer Hertel aus 
kolal. 9 Partik. Piebel aus Freiſtadt, 


a. 5 
eddi Hit. Schweldnltzerſtr. 28: Hr. 
O.⸗E ⸗G.⸗Präſident Zöllmer abs Ratibor. — 
Friedtich⸗Wilhelmsſtir. 5: Pr. Guteb. Fell⸗ 


Golde 
Garben. 


die empfohlene Heilbrunner Adelheidsquelle, wovon ich ſtets durch öftere Zuführen mit fri- baum a. Zapplau. — Taſchenſtr. 11: Pert 


N Earl Friede. Keitſch in Berslau, Stockgaſſe Ne. 1. 
Aeußerſt preiswuͤrdige Cigarren, 


1 len, verkaufe 100 Stück von 14 Sgr. an bis 
L e e e, . ehe, Eee e Hz. . 


Garten⸗Handſchuhe von Leinwand, 


in allen Farben und Größen, offeriren zur gütigen Beachtung: 


Gebrüder Huldſchinsky, Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. | Rabe aus Stettin. 


Zur geneigten Beachtung Verkaufs⸗ Anzeige. 
erlaube ih mir einem hochgeehrten Publikum 
und reſp. den reiſenden Herrſchaften den in N 
acht genommenen Gaſthof zum weißen Nr. 253 zum Laubenkeller, worin der Schank 
Roß am Ringe in Neiſſe zu empfehlen, für die Reihenbrauerei betrieben wird, verkan⸗ 
unter Zuſicherung, daß es mir ſelbſt nur zur fen, und iſt daſſelbe in gutem Bauzuſtande. Das 
Genugthuung gereihen wird, den mich beeh⸗ Haus hat ein Schanklokal mit Nebenſtube, au⸗ 
renden Gäſten die beſtmöglichſte Sorgfalt an⸗ ßerdem 10 Stuben, 3 Alkoven, ein Gewölbe, 
gedeihen zu laſſen, und halte ſonach mich auch | hinreichendem Do, „ tell ) 
ſelbſt einem gütigen Wohlwollen beſtens em⸗ Kaufliebhaber können die Lokalitäten n Au: 
pflohlen. obannes Baum. genſchein nehmen und die Bedingungen bei 
Bi — mir erfahren. 
La F ama⸗Eigarren, Glatz, den 3. Juli 1845. 
gr. 


böhmiſchen Gaſſe belegenes Bürgerhaus sub 


die Kiſte, 100 Stück enthaltend, für 20 .... LEN ER Les 1, 0817 20 
empfiehlt: u Ehrlich, Schmiedebr. 48. mm -($ . Nachmitt. 3 Uhr. 0, 680 ＋ 21. 
Da das Diana-Bad in andere Hände Unterto en: eſu + |%bend: 9 uhr. 0, 00% 7 20, 
übergegangen iſt, fo erlaubt ſich der jetzige Ein junger Mann, welcher 5 Conditorei 

. Bifiger, die gebeten Abonnenten zum Dampf, gründiid praftifä erlernt und mit olelem Fer 


folge betrieben hat, der deutſchen, polniſchen 
und italieniſchen Sprache vollkommen mächtig 
iſt, ſucht bei einer Herrſchaft, gleſchviel an 
welchem Orte, eine ihm angemeſſene Stellun 
auch als Tafeldecker, Kammerpiener ze. un 
ſoliden Bedingungen. Nähere Auskunft er⸗ 


bade, fo wie zu den Wannenbädern ergebenft 
zu erſuchen: ihre Abonnement⸗Billeis binnen 
14 Tagen gegen neue gefälligſt umtauſchen zu 
wollen. Für größere Bequemlichkeit und gute 
Bedienung wird geforgr, und find die Preife 
der Wannenbäder herabgeſetzt. 


Bl. b 2 theilt gũ err J. E. Müller zu Bres⸗ n e — 
Se e — cee en —.— om. 25 4 0 + 18: 8 
Pi Baabe eines 7 N 8 Fern — 100 + / 
ind zu verkaufen zwei ganz. Auf einem renommirten Dominium, in der t. 3 nia 11 i 
2 gute Chaiſen⸗Magen und | Nähe von Schweine, an welchem alle FR . 3 7 1 0 + a 
ein Schlitten Althüßer Straße der e noch © 50 ; 324 
Nr. 12, am Maria-Magdalena⸗Kirchhofe beim | ein Wirthſchafts⸗Eleve geſucht. Ga vun 


Wagenba uer Nowotny. zu erfragen Friedr.⸗Wilh.⸗Sir, 59, par terre. 


Veränderungshalber wil ich mein auf der a Grottkau. 


Boden und Kellergelaß. Tut 
9 Au 4. Juli 1845. 


’ Auna 6 Ahe. 38” 1, 
Franz Scholz, Schankwirth. Aae 9 u 


5. Ju 


Pfarrer Lange a. Beizen. — Karlsplatz 3: 


dc. Kauft. Frank u. Berens a. Burg. Pr 
art. Naß a. Dresden. 
Den 5. Juli. Hotel zum welßen 


Adler: Herr Oberſtlieut. v. Stegmann aut 
Stein. HH. v. Thümen u. Kaufm. Henry 
a. Berlin. Sr. Gutsbeſe von Niezewski aus 
Kadeleben. Fr. Gutsb. d. Karsnicka a Chor⸗ 


zew. „ d. Tonnenhof aus Dresden. Hr. 
Rend. Jütner a. Bunzlau. r. Kaufmaun 
t. Bachhdl. Rühl aus 

Hilſe 


Frankfurt 3. O. Hr. Krei es 
u 


Hr. Gpmnaftallehrer. Cunerth 


poſen. 


Frau General Löſchern aus Petersburg. 
Hd. Kammerh. v. Dallwis a. Gr.⸗Leipe, v. 
Stablewski a. Dlonie, Bar, v. Buddenbrock 


g. Liegnitz. 

Leuchter a. Ratibor, Piper a. Stettin. > 
Lehrer Gebhard a, Po % Maler Hor⸗ 
‚af N t. lstor g 0 

Oppeln. Ht. Oekon.⸗R. Ein 

— Hotel de @ilefie: pt. Gu 
a. zur 5 Gutepäch er d 
a. Gr.⸗ Herz. Poſen. „ Pfarr 
brzeski a. ee, 1 Dr. % 


v. Rzewuska a. Hr. 


gen: or. a Ohıak . ai B 8 
aus Mipihanfe 


Herr Optikus May 


Part. v. Rothkirch a. Schon ⸗Ell 

Lebrerin Bur 7 a. Al. 5 

zum blauen d irſch: * 

Sternſtein a. Krakau. Hr. Kammerherr vo 
Bockelberg a. Kattscuh. Hr. von 
Biedenfeld aus Glogau. He. L. k. Offizier 
Blaloskorski aus Gai ien. Hr. Kaufm. Lö⸗ 
wenſtein a. S uzbrunn kommend. Amt 
mann Contadi aus Liſſa. — Denties 
Haba: Be. Wutsb, o. Pruskt a. Broszew. 
59. Beamte Ku ei a. 7 

lecki 5 Krakau. * ebw —— ‘ 
Daniig. r. 7 Krautſchn a. 
Kro = dr. a ae Blagina a. Strie⸗ 
gau. — Zwei goldene gawenz br. . 
amtmann Körner a, Konftedt.. HP. Jieut. 
Schrotter und Kaufm. Bernbard aus 

Hr. Bücgermſt. Piaſchke a. Oels. — Golde 
ner Zepter: DO: Gutsb Kreiſchmer aus 
Gr.⸗Herz. Poſen, Bukauſch a. Petexkaſchütz. 
Hr. Inſp. Bockſch a, Zantuch.— * 
Roß: Hr Kaufm. Fiſcher g. Stettin. 
Kommiſſionär Hübner a. — Hotel 
de Saseı Hr. Gutsb. v. szewski aus 


Gr. Perz. Poſen. Hr. Lieut. Nitſchke aus 
Oppeln. Or. Oberamtm. Mafunke al Lad⸗ 
zice. — Goldener Hecht: Pr. In 

Bänſch a. Kaltwaſſer. Pr. Buchbtu ? 
Venatier a. Liegnig. Hr. Gen ⸗LotteDirtkt.⸗ 
Buchhlt. Büchler aus Bertin. — Könige⸗ 
Krone: br. Kaufm. Stiller a. Ohlau. 
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Wechsel- & Geld- Cours. 
Breslau, den 5. Juli 1845. 


Wechsel- Course. 


rene 


rn... 


lone: 
Polnisch Count 
Polnisch Papier Geid 

Wiener Banco-Noten b 180 Fl. 


— 

Efeetöh-Chürse. er 
Nager. wi 5 2 
Staats Sch 1 2˙˙ 100% — 
Seh- Pr.-Sehelhe ü 50 R. l 89% — 
Breslauer Stadt-Obligat. 31 — — 
Dito Gerechtigkelts- ddto % — 
Grosshera, Pos. Pfandbr. | 4 | — 104 
dito dite dito 2½ | 08 — 
Schles. Pfandbr. v. 100 R, 3%, | 100 / — 
dito dito worst, — — 
dito Lit, B. dito 1000 R. 4 103% — 
dito dite 800 K. 4 — = 
dito dite 3% in 
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